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P re is  D m  TB&

l a r i b o r e r  ß e t t u i t f t

i t : j 1 MüOte-Einigung in London
Die Großmächte beschließen definitiv die Nichteinmischung und Grenzkontrolle /  
Der spanische Bürgerkrieg w ird isoliert /  Große Llnzufriedenheit der englischen

Labour Varty über diesen Beschluß

Der Balkan als Hort 
des Friedens

r * * .  Unter der Akropolis und der ewig 
jerrfichen Sonne Hellas' hallen sich die vier 
^ ^ « m i f t e r  Jugoslawiens, Rumäniens, 
, ei -ü tfe i und des gastgeberischen Griechen 

«o zusammengefunden, um die verschieden 
l^n aktuellen Probleme der südosteuropäi- 
Hest vorderasiatischen und mediterranen 
f  601,1 gemeinsamen Gesichtspunkt ih- 
J }  fändet aus zu prüfen und diejenige 
nr6 c 1?'9 5U beziehen, die ihren Interessen 

u besten entspricht. Es hieße jetzt wirklich
eN Nach Atben traaen tnnfffn man ihipfpnach Athen tragen, wollte man diese 

. -wit der Balkanbundländer ganz lleson- 
ets hervorheben. Diese Einheit ist schon

lett
Word

geraumer Zeit naturgegebene •Sache ge- 
noen, so daß man den Jdeengängen, die

ix ]C1  Ministerpräsident und Außenminister 
. r' 3  t o j a d i n o v i  6 in seiner gestri- 
i 1*- Bankettrode entwickelte, eigentlich nichts 

. binzuzufügen hätte.
^  ä'.ne andere Seite der Tatsache, daß die 
^ /e tn u n io n  eine ausschließlich aus die Er- 

lung des Friedens gerichtete Politik be-

L o n d o n ,  16. Feber. Rach mehr als 
zweimonatigen Verhandlungen ist gestern 
spätnachts die Einigung über die Nichtein­
mischung und die Kontrolle bezüglich res spa­
nischen Bürgerkrieges erfolgt. Die Vertreter 
E n g l a n d s .  F r a n k r e i c h s .  
D e u t s c h l a n d s  und S o w j e t -  
r u t z l a n d s  haben nach längerer De­
batte den voul Unterausschuß des Londoner 
Nichteinmischungsausschusscs ausgearbeiteten 
Vorschlag angenommen.

Die im Londoner Nichteinmlschungsaus- 
schuß vertretenen Staaten verpflichten sich 
auf Gkund dieses Beschlusses, daß sie ab 
Samstag, den 20. Feber keinen einzigen Frei 
willigentransport nach Spanien mehr zu­

lassen werden. I m  Sinne dieses Abkommens 
beginnt die Kontrolle der spanischen fe c ­
und Festlandgrenzen am 6. März.

Der i t a l i e n i s c h e  Delegierte hat in 
der gestrigen Sitzung des Unterausschusses im 
Hinblick auf die Einigung alle früher ge­
machten V o r b e h a l t e  z u r ü c k g e ­
z o g e n .  Nur der portugiesische Vertreter 
beharrt bei seinem ursprünglichen Stand­
punkt. wonach Portugal einer Grenzkontrolle 
nicht zustimmen würde. Die Kontrolle der 
portugiesischen Gewässer wird jedoch trotz die­
ses Protestes durchgcführt werden.

Die Einigung ist, wie versichert wird, über 
Druck F r a n k r e i c h s  erfolgt. Die fran­
zösische Negierung ließ nämlich erklären, daß

sie im Falle der Nichtannahme des Vorschla­
ges durch die anderen Mächte sich aus dem 
Londoner RichteinmischungsaussHmtz zurück­
ziehen werde, um gleichzeitig der Regierung 
in Valencia die erdenklichste Hilfe g e g e n  
F  r a n e o zu gewähren.

I n  Paris ist man mit dem Ergebnis der 
in London vollzogenen Mächte-Eimgung sehr 
zufrieden. Demgegenüber herrscht i,, den 
Kreisen der englischen Arbeiterpartei große 
Besorgnis und Unwillen, da man nicht nur 
die etwaige Schwächung Franco, sondern in 
erster Linie auch der Regierung in Valencia 
befürchtet.

' verdient jedoch näher gewürdigt zu‘reißt

ist vielfach übersehen worden, 
„ g ü t l ic h  in Westeuropa, daß die Balkan- 

er pch allmählich zu emanzipieren begin 
gxj? UTlö eigene Jnteressenpolitik betreiben.

Kanzler Hitler hat in seiner letzten 
C]! >štagšrebe ganz deutlich erklärt, daß im 
^ ropäijchett Südosten — d. i. am Balkan 
n, 1(ach dem Zusammenbruch neue Natio- 

Ltl entstanden seien, die leben und ihre
iunrr '  u n i ‘ s e l b  st b e s t i m m e n  
Iie, Grt, ßine Tatsache, mit der Europa rech- 
norf n™^C- -®ic!e allgemeine Erkenntnis hat 
5x 7. nicht überall platzgegrisfen, aber die 
f la<Heu werden sehr bald belehrend wir-

9 u Athener Konferenz fällt in einen 
der Nachkriegspolitik, in der die 

, cpöiiche Diplomatie dem spanischen Bru 
ist ^ otid°n hilflos zusieht, ohne eine Eni- 
‘iin  ̂ herbeiführen zu wollen oder zu 
^ , ,nert'f Während die iberische Halbinsel 
^^-auplatz eines mörderischen Ringens um 

europäisch» Gleichgewichtslage geworden 
itu m‘rd /tu f  der Balkanhalbinsel sede Hofs- 
norf.'3'- d 'cien um die Jahrhundertwende 
tg, unruhigen Teil Europas, ebenfalls

. B au p la tz  diplomatischer Spckulatio- 
T;„ B  mtIchen, immer mehr zuschanden.

r Balkanvölker haben die Erkenntnis ge­
he 1:nnen' .daß nur im Zusammenschluß und 
ÜB. ^präsentierten Einheit Europa gegen- 
i'ooh- 2 ^ittereffen des Balkanfriedens ge- 
. yrh werden können. Aus diesem Grunde 

. Quf der Balkanhalbinsel mit dem Groß- 
t ^ ^ e n  begonnen worden. Alte Vorur- 
ttreß Uni3 H^iumungen haben keinen Platz 
etn s ^ er bulgarisch-jugoslawische Pakt hat 
sm größten Schutthalden ans dem
■ Zu einem friedlichen Balkan ivegge- 
ii>aillt- . ^ er großzügigen Politik Ataturks 
te; C* .wiederum zu verdanken, daß die Tür* 
iati 't - '^ re Rechnungen mit Griechenland 

s ,:^Dn geordnet hat, auch mit diesem 
Z J  h°ute in einem Verhältnis steht, wel- 
Q - ‘n°n vor mehr als einem Jahrzehnt — 

5 der Perspektive des letzten Krieges und 
^ M i s c h e n  Fiaskos aus gesehen — für- 

ug.ich gehalten hätte. Auch in diesem 
f  lc Und die. Vorurteile über Bord gewor- 

n worden, damit der Weg frei geworden

Furchtbares Lawmenunglück
in I a p a n

30 Häuser eines Dorfes von einer Lawine vottkommen 
verschüttet /  48 Tote gemeldet

T o k i  o, ;6. Feber. I n  der Nähe der 
S tad t Morioka ereignete sich gestern ein 
furchtbares Schneelawinenunglück. Vom 
2000 Meter hohen Jw ate-B erg löste sich 
eine Lawine los und stürzte donnernd in 
die Tiefe, wobei 20 am Bergabhang stehen­
de Häuser eines Dorfes mitgerissen bezw.

verschüttet wurden. Nach einer ersten M el­
dung sind 48 Menschen ums Leben gekom- 
mr,- Da sich an  sener Stelle auch die Dorf­
schule befindet, befürchtet man, daß größten 
teils Schulkinder Opfer des »mäßen Todes 
geworden sind.

Falanga und Armee
Eine Erklärung des Generals Quipe de 
Llano über die Aufgaben der spanische» na­

tionalen Phalanx.
S  a  l  a m a  n c a, 16. Feber. Der 

rer der spanischen nationalen Südarmee, 
General Qu'epo de Llano, gab dem Gau­
leiter der nationalen Organisation in F a ­
langa in Andalusien folgende, für die Wei­
terentwicklung der JnneNlage m Spanien 
bedeutsame Erklärung:

„Die spanische Falanga ist die erste M auer 
gegen den Ansturm des verbrecherischen M ar 
x-smus gewesen, eine Mauer, die durch dw 
Armee ergänzt ivurde. Dadurch ist ein Geist 
gebildet worden, den der M arxism us ver­
geblich zu durchbrochen versucht. Dw F alan­
ga muß alle M änner stellen, die a ls  Bürgen 
der Sicherheit und Ordnung die Geschicke 
des Vaterlandes in dem Augenblick in die 
Hände nehmen könnten, in dem die Armee 
nach der Erfüllung ihrer Aufgabe in die Ka­
sernen zuvückke'hrt."

Syrischer Protest in S a r is
P a r i  s. 16. Feber. Die vor einigen T a­

gen in P a r is  eingetroffene syrische Abord­
nung setzte den französischen Außenm'nister 
von der Auffassung der syrischen Regierung 
in Kenntnis, daß das kürzlich zwischen

Frankreich und der Türkei abgeschlossene Ab 
kommen über den Sandschak von Alexan- 
drette m it der Gebietseinheit Syriens un­
vereinbar sei. Gegen das Abkommen in sei­
ner jetzigen Form  wendet die syrische Re­
gierung ein, daß es mit dem französisch-syri­
schen Vertrag über die Umwandlung Syriens 
aus einem französischen M andat in  ein durch 
Bündnis- und Freundschaftsvertrag an 
Frankreich gebundenes Territorium  nicht in 
Uebereinstimmung gebracht werden könne, 
da der SaNdschak Alexandrette „ein ivejent­
liehet Bestandteil" Syriens sei. Dies hat in- 
j'oferne weitreichende Bedeutung, a ls  Frank 
reich durch die in Genf geführten Sandschak- 
verhandlungen mit der Türkei vor allem 
die gespannten französisch-türkischen Bezieh­
ungen zu verbessern und sich auf diese Weise 
türkische Unterstützung im östlichen M ittel­
meer zu sichern suchte.

N eue G i E r ä t e  in S tu j
P  t  u 1, le. Feber. Der B anus hat nach­

stehende Mitglieder des S tad trates P t u j  
ihrer Funktion enthoben: Andreas Hernja, 
Karl Koren, Lorenz Krajnik, Franz M aho­
riči. Geometer Johann MarinZek, Blasius 
Pichler. Josef P inter. Obersteuerkontrollor
i. R. Albert Primc. Prof. Franz Stiplov- 
gek und Spitalverw alter i. P . Ruper. Neu­
ernannt wurden nachstehende Stadträte:

ist für eine Politik der Vernunft und des 
sieghaften Friedenswillens 

Der Balkan ist heute ein Hord des F rie­
dens Während die großen Nationen Euro­
pas vielfach noch aneinander vorübe 'eden 
und aus lauter Prestige-Hemmungen her­
aus die einzig erlösende Formel des willi­
gen Zusammenarbeiten nicht finden können, 
beschreiten die jungen Nationen des Balkans 
ihre eigenen Wege. Sie kümmern 'ich nicht 
mehr um graue Theorien, wie etwa Ae der 
kollektiven Sicherheit, sondern finden auch

den Weg der z w e i s e i t i g e n  f k- 
k o r  d e als brauchbar genug, um durch ge­
genseitiges Nähcrrncken die Voraussetzungen 
des Friedens zu schaffen. Damit 66t er­
weisen sie dem übrigen Europa einen wahr­
haften Friedensdienst. Es genügt, daß die 
iberische Halbinsel Zankapfel der Mächte ist. 
Der Balkan wäre im Falle innerer nauS- 
geglichenkeit und verschärften Gegensätze 
wirklich eine doppelte Gefahr für den frie­
den. Europa kann beruhigt schlafen. Der B al 
kan will nicht mehr „Unruheherd" sein.

Viktor K o d e l a .  Schlosser; Dr. Jos. 
K o m l j a n e c ,  Gymnasialoirektor; S te­
fan K u h a r .  Besitzer; Ig n az  M u z e  $, 
Besitzer; M artin  P o t o č n i k ,  Gastwirt 
und Besitzer; Franz R o g i n a .  Tischler- 
meistter; Cäsar S a n c i n .  Schulleiter; 
Johann  S  t  r  a  s ch i l l. Kaufmann; Alois 
T  u m p e j, Bahnbeamier; Franz V a v ­
p o t i č .  Handelsgehilfe und Alois Z o r- 
C i č, M üller und Besitzer.

Das Befinden des Papstes.
B a t i k  a  n - S t a d t ,  16. Feber. (Ste­

fani.) T er Papst hat zum erstenmal seit sei­
ner Krankheit versucht, ein paar Schritte zu 
tun. Der Versuch, dem mit einer gewissen 
Besorgnis entgogengesehen werden war, ist 
gelungen, indem Seine Heiligkeit ungefähr 
eine M inute herumging, ohne irgendwelche 
Schmerzen zu verspüren. M an hofft, daß der 
Papst bald den eigens gebauten Fauteuil 
w ird verlassen können.

Vincenta Lancia gestorben.
T u r i  n, 16. Feber. Der bekannte I n ­

dustrielle Vincento Lancia ist plötzlich gestor­
ben. Lancia w ar der Schöpfer' der großen 
Autcmobibfabrik gleichen Namens, die 'h re 
Werkstätten in Turin «nd Bozen hat. E r be­
gann a ls  einfacher Mechaniker und hat [e'tt 
erstes Modell ohne jede finanzielle Hilfe her 
ausgebracht.

Ergänzung des dsutsch-englische« Flotten­
paktes.

L o n d o tt, 16. Feber. Wie „Evening 
News" meldet, ist ein Evgänzungsverirag 
zum deutsch-englischen Flottenabkomnien in 
Vorbereitung. M t  diesem Ergänzuntsorr- 
trag sollen die Ergebnisse des im vorigen 
Jahre  abgeschlossenen Dreimächtevertrages 
auch aus das d eutsch-englische Abkommen aus 
gedehnt werden.

Wem gehören die .Hühner?
I n  der Cvetlična ulica warf in der ver­

gangenen Nacht ein unbekannter M ann, a ls  
er eines Wachmannes ansichtig wurde, einen 
Sack weg, in dem fünf abgestochene Hühner 
und zwar zwei Hähne und drei Hennen vor 
gesunden -wurden. Die Hühner sind zum Teil 
grau, zum Teil gesprenkelt. Der Berlustträ- 
ger möge bei der Polizei vorstellig werden

Zürich. 16. Feber. D e v i s e n .  Beograd 
0 P a ris  20.425 London 21.475 Newyork 

'38.75 M ailand 23.08 Berlin 176.40, 
Wien 78.10, P rag  15.30.

Im  Kino-Cafe ab 16. Feber die bulga­
rische Artistengruppe Los Angeles mit ei­
nem sensationellen Großstadtprogramm.
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Die Athener Konferenz
B§H§utsame Bankettreöe des zugoMwischen Dföfmfterpräfiöeiiteit und Außen­
ministers Br. Gtojadinovie /  Die Baiknnunion-Befprechungen werden bis

Donnerstag dauern
A t h e n, 15. Feber. Wie bereits berich- 

• i:t, fand heute nachmittags -die erste offizielle 
Aussprache zwischen den vier Außenmini­
stern J  u g 0 s 1 a w i c n  §, © t  i e ch e it= 
l a n d s, R  u m ä n  i e n  s 'und der T  ü r- 
£ c i statt.

Abends gab der griechische Regierungschef 
und Außenminister General M e t a r a s 
zu Ehren seiner anwesenden Kollegen und 
ihren Damen in den Salons des Grand Ho­
tel Bretagne ein Festessen, in dessen Verlaufe 
der Gastgeber die Gäste in einer herzlich 
gehaltenen Rede begrüßte. Die R ti°  des 
griechischen Ministerpräsidenten beantworte­
te der jugoslawische Ministerpräsident und 
Außenminister Dr. S  t o j a d i n o v ' g 
nsie folgt:

„Herr Ministerpräsident! Ich beehre mich, 
als Vorsitzender des Rates der Balkan »matt 
Eurer Exzellenz für die herzlichen. 11t die 
Adresse der Vertreter unserer vier befreun­
deten und verbündeten Staaten gerichteten 
Worte zu danke«. Als ich vor Ia h . sfrist 
die Genugtuung batte, i» Beograd Eure 
Exzellenz und andere angesehene Vertreter 
unseres zu begrüßen, sprach ich eine lieber- 
M gung aus. die von alle» geteilt wurde. 
Die Ueberzeugung nämlich, daß unser Bund 
die beste Garantie des Friedens und der 
Ordnung sowie der definitiven Stab'lität 
auf dem Balkan bildet und dies auch "n 
Hinkunst zu bleiben hat. Ich kann heute 
angesichts dieser herzlichen Gostsreun"chast 
mit Befriedigung feststellen, das; wir uns in 
unseren Hoffnungen nicht enttäuscht haben.

Unser Glaube bleibt in Hinkunst uncr-

| schütterlich. Die Balkanunion geht ihren 
. Weg der Entwicklung und des Fortschrittes 
' weiter. Das gegebene Wort wird seinen gan­
ze» Wert behalten, der unerschütterliche

   *
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Dr. Gwjaöinovic
Glaube aber wird die feste Basis aller künf­
tiger Arbeit sei«. Die Balkamunion bedeu­
tet weder Rasten noch Wanken. Jeder un­
serer Schritte fuhrt nur nach vorwärts. Un­
sere gemeinsamen Bemühungen auf dem We­
ge zur Schaffung des Friedens haben ihren 
Lohn bereits erhalte» und die reich- Ernte 
in die Scheunen gebracht. Seien wir uns 
doch bewußt, daß wir im Geiste edelster Tra­
dition unserer gemeinsamen Vergangenheit 
handeln und für das Glück jener Generatio­
nen, die nach uns kommen!

Heute, da mir Balkaner einen neuen Part 
vorbereiten bzw. den bereits bestehenden 
Akkord befestigen, möge die Welt das Ge­
fühl und die tiefe Ueberzeugung gewinnen, 
daß es sich hier um einen Frieden handelt, 
der der ganzen Balkanhalblnsel und diesem 
Teile Europas von Nutzen sein wird.

Die Aera der Verwicklungen auf dem 
Balkan ist vorüber. Dies geh nicht nur aus 
unseren Worten, sondern auch aus unseren 
Tate» hervor. Die Mächte, die einst ei­
nem unverständlichen Wettstreit lagen, se­
hen wir dank unserer Bemühungen k /  rdi- 
»iert und vereint neuen Zielen ent gcn- 
schreiten. den edelsten Zielen des Fr edens 
und des'Wohlstandes der Balkanvölkcr.

Ich fühle mich glücklich. Hekx Minister­
präsident. Gelegenheit zu haben, dieses siest 
Vertrauen in der Hauptstadt Griechenlands 
zum Ausdruck bringen zu können, in chen 
der Mutter der Weisheit und der ewigen 
Schönheit. Ich erhebe mein Glas a das 
Wohl König Georgs von Griechenland Kö­
nig Carols von Rumänien, des Lirkisckstn 
Staatspräsidenten Ataturk. auf das Wohl 
und den Fortschritt des edlen griechischen 
verbündeten und befreundeten Volkes und 
auf das Wohlergehen Eurer Exzellenz und 
f6i»t"er liebenswürdigen G-mahl'n."

Stach dem Essen fang ein. feierlicher Emp­
fang zu Ehren her. Außenminister Jugosla­
wiens, Rumäniens und -der Türkei statt, 
an dem alle grkech-ichen M 'nister die Gene­
ralität und -die Admiralität teilnahmen.

Ansprache an  die Frontkämpfer, die einst 
als verbündete Krieger oder ritterliche Fein 
de in den Schützengräben gelegen seien, daß 
sie im Inferno der Materialschlachten aus- 
gehalten hätten, sich jederzeit mit den Hei­
den d. Vorgeschichte vergleichen könnten. Es 
gebe keine bessere» Friedensträger als die 
Frontkämpfer. Ihnen , die mit der Waffe in 
der Hand für ihr Vaterland gefachten hät­
ten, müßte allein bas Recht zur Gestaltung 
der Zukunft der Stationen zugestanden wer­
den. Sie hätten die besten Möglichkeiten, 
ihnen die Segnungen des Friedens zu erhal 
tcn. Stur diejenigen rasselten m it dem S ä ­
bel, die den Krieg nicht kannten.

I m  Anschluß an die Begrüßung fand int 
Haus der Flieger auf Einladung des Bot­
schafters von Ribbentrop ein Frühstück statt. 
Um 16 Uhr begann dann dort che' e.rstd Ar­
beitstagung. '

Geburt eines Thronfolgers 
in Italien

Italienischer Kommentar 
zur Athener Konferenz

Rino Alessi über die Außenorientierung der 
Balkanstaaten. — Die Bedeutung Italiens 

im Mittelmeerramn.
T r i e  st, 15. Feber. Der Direktor des 

V i c e  e  l  0 ", Rino A l c s f i, der bereits 
wiederholt in  Aufsätzen für eine Vertiefung 
der italienisch-jugoslawischen ‘'Beziehungen 
eingetreten ist, befaßt sich an  leitender S te l­
le mit der Athener Konferenz der Balkan- 
1 tonten. I n  dem Artikel werden einige Mc- 
mente betont, die ganz deutlich die Ziele 
der Politik I ta lie n s  aufzeigen. Ez heißt
darin, daß drei Viertel des Europa-Prob­
lems im Mittelmeere liegen, während I t a ­
lien eine Mittelmeer-Großmacht darstelle, 
die nach ihrer militärischen Vorbereitung 
den ersten Platz in  'Europa entnehme. Die 
Interessen Jugoslawiens, Griechenlands, 
Rumäniens und der Türkei seien aus das 
Mittelmeer gerichtet und die genannten 
Staaten können ohne I ta lie n  nichts unter­
nehmen. I n  diesem Sinne habe auch Eng­
land diesen Zustand anerkannt, indem es > 
mit I ta lie n  das „gentleman agreement" 
schloß. I n  der Richtung einer Verständi­
gung mit I ta lie n  müßten auch Jugoslawien, 
Griechenland und die Türkei ihre Außen­
politik orientieren.

G t a a r s p s ä f i ö e n l k n w a h l  
m Finnland

Ministerpräsident Kallio zum Staatspräsidenten gewählt /  
Svinhufvuuds Kandidatur gescheitert

H e $ s i n s k i, 15. Feber. Der bisherige 
Ministerpräsident K a l l i o ,  der der Bauern 
partei angehört, ist mit 177 Stimmen zum 
Staatspräsidenten gewählt worden. Die er­
ste Wahl brachte keine Entscheidung. Die 
Sozialdemokraten stimmten für den Libera­
le» Stahlberg, der jedoch die absolute Mehr

heit nicht zu erlange» vermochte. Im  zwei­
ten Wahlgang gaben die Sozialdemokraten 
ihre Stimmen für Kallio ab, der mit 177 
Stimme» zum Staatspräsidenten gewählt 
wurde. Der bisherige Staatspräsident 
S v i n h u f v u u d  blieb mit 104 Stim ­
men in der Minderheit

England wünscht nicht öle 
Rückkehr Ottos nach Oesterreich
Die Abfuhr, die dem Legitimistenführer B a­

ron Wirsnex in London zuteil wurde.
L o n d 0 n, 15. Feber. Wie in maßgeb­

lichen Kreisen verlautet, hat der österreichi­
sche Legitimistenführer B aron  Wiesner an­
läßlich seines Setzten Londoner Besuches die 
nachstehenden zwei Fragen an  die britische 
Regierung gerichtet: 1. Kanu Erzherzog
Otto Habsburg-Lothringen damit rechnen, 
anläßlich seines Londoner Aufenthaltes 
vom englischen König in  Audienz empfan­
gen zu werden? 2. Hat die englische Regie­
rung etwas dagegen einzuwenden, daß Otto 
als Anwärter auf den österreichischen Thron 
Oesterreich besucht? Wie in politischen Krei 
je« verlautet, wurden beide Fragen int F o ­
reign Office negativ beantwortet.

Neuer Bötterbmtdkommissar für Danzig.
G e 11 f, 15. Fober. Der Völkerbundra-. 

hat den Genfer Historiker Prof. Burghardt 
zum VöReAnrndfommtssfar in Danzig er­
nannt.

Degrette fordert Kammer- 
aufiöfung

B  r ü s f c I, 15. Feber. (Avala.) Leon 
Degrelle, der Führer der Rex-Bewegung, 
hat att König Leopold eine Depesche gerich­
tet, in der die Auflösung der Kammer und 
die Abschreibung von Neuwahlen gefordert 
wird. Nur eine solche Lösung könnte nach 
Ansicht DegrelleS die Befriedung im Lande 
bringen.

Die internationale Front- 
kämpsertagung in Berlin

B e r l i n ,  15. Feber. Die Abordnungen 
der 13 an der Tagung des Ersten Kongres­
ses der permanenten Internationalen  Kom­
mission der Frontkämpfer in  Berlin vertre­
tenen Länder wurden heute mittag vom 
Ministerpräsidenten Generaloberst Gering 
empfangen.

Der Ministerpräsident betonte in seiner

Die Schlachtfelder toon Armentieres unter Waffer

Kronprinzessin Maria Jose von Pie­
mont, die Gemahlin des italienischen 
Kronprinzen, gebar in Neapel ihren er­
sten Sohn, der damit Italiens neuer 
Thronfolger ist. Die Geburt des Knaben 
rief in ganz Italien große Freude her­
vor. D ieses Bild zeigt die Kronprinzes­
sin mit ihrem ersten Kind, der Prinzes­
sin Maria Pia von Savoyen. (Associated 
Preß-M .)

Die Gegend rund um die Stadt Armentieres, in der die Soldaten des W elt­
krieges einst kämpften, wurde von der Hochflut der Lys, die infolge der Regen 
fälle über die Ufer trat, w eit überschwemmt. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Hayafhrs Oberhausreöe
T  o k i 0, 15. Feber. I m  Herrenhaus er­

klärte Ministerpräsident H a y a s h i, e6 
trete für die unbedingte Achtung der kaiser­
lichen Verfassung ein. E r versicherte neuer­
dings, er werde eine Lösung der Problem6 
suchen, die Jap an  und die Sowjetunion be­
treffen, und zwar werde er trachten, daß dies 
in freundschaftlichem Geist geschehe. Die ja­
panische Regierung habe keinerlei wbiets- 
ansprüche in Nordchina. E r werde " '  be­
mühe», ein Wettrüsten zu vermeiden 
gleichzeitig alles Mögliche tun, um die Lan­
desverteidigung in den durch die japani­
schen Finanzen gezogenen Grenzen voll und 
ganz zu sichern.

Kriegsminister General S  u g i y -- m a 
gab dann folgende Erklärung ab: Unser6
Forderungen stellen das Mindestmaß u n s­
res Bedarfes dar. Wenn Sie die uilitäri- 
schen Kredite kürzen, wie sollen w ir unser6 
Politik gegenüber China und der Sowjet­
union unterstützen?

D as Haus nahm diese Erklärung mit ei­
ner gewisse» Nervosität auf. enthielt sich aber 
aller feindseligen Kundgebungen. Die poli­
tischen Beobachter schließen aus dieser Hw* 
tung. daß die Kammer ihre Haltung m1*’ 
Furcht vor einer Auflösung ändern wäre.

Jegoraws Baltikum-Reise.
K 0 lu n  0, 15. Feber. Der morgige litoh1 

fchc Staatsfeiertag wird besonders feierlich 
begangen werden. Der Generalstabschef dm 
russischen Armee Marschall Jegorow trisp 
heute in Kauners ein, wo er Gast des @,6' 
neralstabschefs der litauischen Armee f6*‘J 
wird. E r nimmt offiziell an der Feier de- 
16. Februar teil. Von Kaunas begibt jt4; 
Acarschall Jegorow nach Riga, wo er Gast 
des lettländischen Generalstabschefs -Hart- 
maichs sein wird. Bon Riga wird Marschal- 
Jegorow der estnischen Hauptstadt Tallinn 
einen Besuch «bstaUen und dort während 
des estnischen Staatsfeiertages am 24 F-f 
b ruar anwesend sein, ebenfalls als Gast d6u 
Chefs des GeneraDabes Oberst Reef.
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Tagung des Banatömteö
Der D oran M ag in der Höhe von 119,990 0 00  Dinar /  Am 23% höher als 

ber laufende /  Neuer Gchuizufchlag von 35% /  Exposee des B anns
S j  u B I r, a u  a , 15. Feber. Der Banats- l Zur Bedeckung der Ausgaben bleiben die I natstaxcn 15.6 (—) Millionen D inar aus-

rat (rat heute um 8 Uhr im B anatspalais bisherigen Z u f ch l  ä g e zu den direkten | machen, 
o“ Ieiner diesjährigen Tagung zusammen, | Steuern (50 Prozent Banatszuschlag, 5 P r o - ' 
vt vor allem den Voranschlag für das F i- jzent Straßenzuschlag und 5 Prozent Sani- 
.anz;ahr 1937-38 zu verabschieden und zu tätszuschlag) unverändert, sodaß samt dem 
"g en  wichtigen Angelegenheiten S te llu n g ' neuen Schuldzuschlag 95 Prozent (bisher 60

3U nehmen. Anwesend waren auch die vier 
neuen B anatsräte, die in letzter Zeit ernannt 
^ordert waren, nämlich Rechtsanwalt Dr. 
6ero M i l e r  aus. M aribor (statt des 
ntechtsanwaltes D r . . Ravnik), der Sekretär 

Jndustriellenverbandes Dr. Adolf G 0- 
a, (statt des verstorbenen General- 

<3i 3"9- M ilan Kuklje), ferner Jakob
}  a n 1 c aus Topola und Lovro P  I a- 

1 '  ?  a aus Škofja Sola. An seine Majestät 
°chg P e t e r  und - Seine kgl. Hoheit den 

Minzregenten P  a  u 1 wurden Huldigungs- 
^  Obramme und an den Ministerpräsidenten 

.!'• ^  t o j a d i n 0 b i S, den Finanzmi- 
^ t e r  L e t i c a u n i den Innenminister 

® 0 r  0  8 c c wurden Begrüßungsdepe- 
M n gerichtet. - ■

S» '« a u f  ergriff Bqnus Dr. N a 1 1 a č c n 
Eöort zu einem ausführlichen E x p o ­

s e  e._ in welchem er die Lage des Dvauba- 
. b, schilderte und au f die Bedürfnisse Slo- 
!6c»iett§ hinwies. '

^  betonte zunächst. daß der Voran- 
.A.9? A u s  g a  b e n u n  der Höhe von 119 

tutonen 990.000 D inar und ebenso viel 
Mnahmen vorsieht, um volle 22.4 Millio- 

. En Dinar oder 23 Prozent mehr a ls üis- 
9Er. Der Grund ist darin  zu suchen, daß nach 
J n  neuen Bestimmungen die Sorge um die 
-. n B a I t u n g der V 0 l  k 5- s ch u l  e n 
' UT das B anat übergeht, außer in den auto

Prozent) eingehoben werden. Größere Gin 
nahmen sind aus den Einkünften der P a n  
sch a l u m s a  tz st e u e r  zu erwarten, 
dasselbe gilt auch von den gemeinsamen Ba- 
näts-V  e r  b r  a  u ch s  st e u 0 r  tl, von de­
nen dem D raubanat ein größerer Prozent­
satz zugewiesen werden muß.

Die A u s g a b e n  für die einzelnen 
Verwaltungszweige der Banatsverw altung 
betragen: für die allgemeine Abteilung 6.87 
Millionen D inar (um 0.24 Millionen mehr 
als im laufenden Voranschlag), Verwaltungs 
abteilung 1.2 (+O.47) Landwirtschaft 8.92 
(—5.52), Unterricht 22.12 (+14.67). i'chni- 
sche Abteilung 39.06 (+1.06). Sozialpolitik 
12.27 (—28.96), Finanzabteilung 13.93
(+0.05) und Handel, Gewerbe. Industrie 
und Fremdenverkehr 2.46 (— 0.16) Millio­
nen Dinar.

. Von den E i n n a h m e  n werden die 
Zuschläge 60.4 (+15), der Anteil an der 
Pauschalumsatzsteuer 13 (+10.1), die Banats

verurteilt. D as Berufungsgericht in  W ar­
schau hatte das Todesurteil aufgehoben und 
einen Freispruch gefällt. Nun hat das Ober­
ste Gericht in Warschau, bei idem die 'Nich­
tigkeitsbeschwerde gegen den Freispruch ein- 
geüracht wurde, den Freispruch kassiert und 
eine neuerliche Verhandlung angeovdnet. 
M an drohte Grzeszolsky eine neuerliche 
Verhaftung. E r  flüchtete aus Sosnovice « l»  
hat nun Selbstmord begangen.

$ e r \j \ la c h M a n H ' " '
ist stets auf dem kosten  hei Iflackt und 
Giebel, hei Sturm und Kegen. 'Vor £ r* 
kältung und TKädigkeit bewahren ihn
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Bei i e d e m  Schuhm acherm eistsr erhältlich I

Der P  e r  s o n a  l st a  n d wurde infolge 
Nebernahme eines größeren Ausgabenkreises 
etwas erhöht, wodurch die Zahl der Staats- 
bediensteten gleichzeitig verringert wurde.

J n  der Nachmittagssitzung wurde das Ka­
pitel „Allgemeine Abteilung" in Beratung 
gezogen, wobei Sektionschof Dr. P  s e i f e r

orneii Städten, die weiterhin für das Volks- 
Mmweseg aufzukommen haben werden. Zur 
, bdeckung der neuen beträchtlichen Lasten 
J  Os" S c h u l z  u s ch l a g  in der Höhe 
. 11 35 Prozent ■ zu den direkten Steuern 

chPeführt. Die neue Last Witt) jedoch da- 
chl'ch ziemlich ausgeglichen, daß in entspre­
chet,
ri+  das

ö*m Maße die Ausgaben der Gemeinden
Schulwesen sich verringern werden.

,x. ' vn letzten J a h r  wurden insgesamt 1?9 
. e rsx c i n  d e n  umrommassiert und 40 neu 

p u t z e t ,  sodaß es gegenwärtig 413 Land- 
' . * Stadjgcmeinden gibt, gegen 373 vor 

'^chi Jahren. J n  der Zusammensetzung der 
Feinden werden noch weitere Aenderun- 

' borgenommen werden. 
r ,,j n Energischer Kampf wird, wie der Ba- 
,j ä ^ s tc r  ausführte, gegen den K 0 11t m u- 
j  J 5 w u s. und zwar durch Unterbinden 

0’ Wühlarbeit im Wege der politischen Or- 
'q ltG und durch die Gesundung der sozialen 

der Bevölkerung. . ,
p .che= E l e k t r  i f i z i e r  u n g des 
w T ^ ird  mit allen Kräften gefördert und 
9at bereits

Verbrauchssteuern 27.8 (—2.3) und die Ba- j die entsprechenden Aufklärungen gab

„Viktor (šmanuel IV."
D er erste kaiserliche P rinz des neuen I ta lie n

9r V -cit5 luione Erfolge zu verzeichnen: 
s uent B anats-N  o t st a n d s  f o n d 

ßp't*.. e!ne siroße Anzahl von Arbeitslosen 
-Z^chchsigt. vor allem durch Durchführung 
. . r„ öffentlichen Arbeiten. Die Z ahl der aus 
1 M itteln beschäftigten stellenlosen I  n- 
. - * G f t  u e I I c n  wird allmählich ab-
Dp0 - ’ 'ö’e Ausgaben hie für zu groß sind.
S...1. t® a ß e n  e t kj a 11 u m  g wird die
aifit ®or0e zugewendet. , J n  Slowenien
41 gegenwärtig 616 Kilometer Reichs-, 
met ^^umeter B anats- und 18.527 Kilo- 

E': Gemeindestraßen. Die Banas'verw al- 
<yr st .sttzt sich mit allen Kräften für die 
siro' ^rtzug der Reichs- und der B anats- 

tzen ein, besonders jener, die für den 
e, m d e n v e r k e h r  von größer 

 ̂ R tgfeit sind. Die B e  z i r  k s s t  r  a- 
;‘ e u a u s s c h ü s s e werden größere Au- 
Qr ‘0'mie erhalten müssen, wenn sie ihren 

03?^ Aufgabenkreis voll und ganz erfüb-

Landwirtschaft wird desgleichen die 
ton • pflege zugewendet. Infolge 1 vor- 
u 9tIgen schlechten Ernte war der Ertrag 

400 Millionen D inar geringer. Die 
Brrtrm H ° l  z a u s  f n h r nach talien 

wte einen Schaden von 90 Millionen 
tor , a t Schaden mit sich. Eine Erhöhung '?§ 
_ rageg weisen nur die V i e h z u c h t  und 
^ ? d f e n  B a  u aus. W as den L a n d- 

5)+  5 ' t § u n  t e r  r  i ch t betrifft. rde 
Z  ̂ ^"fsöhaltungsschule von Sv. Ju r ij  nach 

f G  ̂ i n a verlegt. I n  R a k i v - n in 
ein neues Schulgebäude ge- 

t  . ,  öle Wein- und Obstbauschule i"  M  a- 
wt>;rr- 0 r  kaufte den R  a tz e r  h 0 f um 3 
c;rt„ Osten D inar an und in Poljče wird 
o + L  . 7, "wdwirtschaftsschule für Oberkrain 

n richtet werden.

Die Freude des italienischen Volkes über 
die Geburt des Thronerben ist anfricht 
und echt. D er König und mit ihm das könig 
liche Haus haben feit der Machtergreifung 
durch Mussolini sich daraus beschränkt, die 
Einheit und Größe I ta lie n s  zu repräsen­
tieren und soweit es um die Rechte des Kö­
nigs geht, sie im konstitutionellen Sinne 
auszuüben. Gerade diese bewußte Zurück­
haltung hat dem König und der Königin 
außerordentliche Popularität gesichert.

So ist es unschwer zu verstchen, daß die 
Geburt des ersehnten Thronfolgers wirklich 
zu einem nationalen Fest geworden ist. Kron 
Prinz U m b e r  t  0 ist der einzige Sohn 
des Königspaares. Die übrigen vier Kinder 
sind Prinzessinnen, von denen drei bereits 
verheiratet sind, Me älteste, Jo landa  M ar- 
ghevita, mit dem Grafen ©albt dt Bergolo, 
der höherer Offizier in  der italienischen Ka 
vallerie ist, die zweite, Mafalda, die die Gat 
tin des Prinzen Philipp von Hessen ist und 
gegenwärtig in Kassel wohnt. Die dritte 
Tochter, Gtovanna, ist die Gemahlin des 
Zaren B oris von Bulgarien, während die 
vierte und jüngste Tochter, die zweiundMatt 
zigjährige Prinzessin M aria, noch unver- 
mählt ist. Eine Zeitlang hieß es von ihr, 
daß sie die Gattin des österreichischen Thron 
Prätendenten Otto werden sollte, doch als 
Z itas ehrgeizige P läne bekannt wurden, hat 
man in Rom deutlich abgewinkt.

Die Geburt des Thronfolgers ist aber 
noch in anderer Hinsicht geeignet, Freude 
hervorzurufen. Der Ehe des Thronfolgers 
mit der belgischen Königstochter M aria J o ­
sefa, die aus der Ehe des tödlich verunglück­
ten Königs Albert von Belgien und seiner 
Gemahlin Elisabeth hervovgegangen ist, 
war ein böses Zeichen vorangegangen. Als 
der prinzliche Bräutigam  Anfang Ja n u a r  
1930 in  Brüssel eintraf, um seine B raut ab 
zuholen und nach der neuen Heimat zu bvin 
gen. wurde auf ihn in Brüssel am helllichten 
Tag ein A ttentat verübt. Die von Antifa­
schisten gegen den Kronprinzen geschleuderte 
Bombe verfehlte verfehlte jedoch erfreulicher 
weise ihr Ziel, der Thronfolge r  blieb un­
verletzt. Kurz darauf, am; 8. Ja n u a r  1930, 
wurde die Hochzeit mit großem Pomp began 
gen. lieber drei Jah re  blieb die Ehe kinder­
los, die leicht zum Aberglauben geneigten 
Gemüter der Ita lien e r wollten auch hierin 
ein böses Omen erblicken, aber alle Befürch­
tungen wurden verscheucht, als am 24. Sep­
tember 1934 das erste Kind. Prinzessin M a­
ria. P ia , geboren wurde. Nunmehr ist als 
zweites Kind ■ ein S o h n , gefolgt, der die D y -. 
nastie im Mannesstamme fortzusetzen be­
stimmt ist.

Nach altem Brauch wechseln die Namen 
der italienischen Herrscher zwischen Viktor

Emanuel und Umberto ab, so daß Großva­
ter und Enkel stets die gleichen Namen tra ­
gen. Infolgedessen ist der neugeborene Prinz 
der künftige König Emanuel 4. Der ihm be­
reits verliehene Titel „Prinz von Neapel" 
entspricht dem italienischen Brauch, den neu 
geborenen Prinzen den O rt ihrer Geburt 
als Beinamen zu geben. Auch König Viktor 
Emanuel 3. ha den T itel eines Prinzen 
von Neapel geführt.

Der neue Prinz Viktor Emanuel ist das' 
jüngste Reis am alten Stam m e Savoyen. 
Dieses Haus gehört zu den ältesten Dyna­
stien. Sein Stam m vater ist G raf Umberto v. 
Savoyen, der im Jah re  1023 in die Ge­
schichte eingetreten ist. 1416 erhielten die 
Grafen von Savoyen den Herzogstitel. I h ­
rem Ursprung nach ist die Dynastie franzö­
sischen Stam m es, doch verlegten sie bereits 
im 15. Jahrhundert den Schwerpunkt ihrer 
Hausmacht nach Oberitalien in das F ü r­
stentum Piemont mit der Hauptstadt. Turin. 
1720 nahm das Haus den Königstitel von 
Sardinien an. 1860 wurde das Stammland 
Savoyen an Frankreich abgetreten. Die na­
tionale Einigung Ita lien s , für die sich die 
Könige des Hauses Savoyen eingesetzt hat­
ten, wurde m it der Ü bertragung der italie­
nischen Königskrone an die savoyische Dy­
nastie belohnt. Bemerkenswert ist, daß der 
neugeborene P rinz  von Neapel der erste fa- 
voyische Prinz ist, dem bereits in der Wie­
ge die Würde auch eines kaiserlichen Prinzen 
zukommt.

Zusammenbruch der Kolchosen.
W a  r  s ch a  u, 15. Feber. Der Sekretär 

des Zentralansschusses der Ukraine Kojstor 
erklärte in einer Rede, in der er die W irt­
schaftslage der Ukraine schilderte, daß 71 
Prozent der Kollektivwirtschaften (Kolcho­
sen) das letzte Wirtschaftsjahr mit einem 
Defizit abgeschlossen hätten, lieber 3000 Kol 
lektivwirtschaften befänden sich in einer so 
schwierigen Finanzlage, daß der S taa t ih­
nen besondere Zugeständnisse machen müsse, 
um sie vor dem völligen Zusammenbruch zu 
retten.

Der Wiener „Spukssteger".
W i e n, 15. Feber. Zur allgemeinen Ue- 

berraschung ist heute um 10 Uhr vormittags 
aus der Richtung Tschechoslowakei wieder 
ein sogenannter „Spukflieger" über Wien 
erschienen. E r beschrieb die Form en von 
Hammer und Sichel am Himmel und blieb 
mehr als eine Viertelstunde schr hoch über 
Wien. Zu seiner Verfolgung sind sofort in 
Aspern mehrere M ilitär- und Polizeiflug­
zeuge aufgestiegen, die den geheimnisvollen 
Flieger vertrieben.

4m

Aufsehenerregender Doppelselbstmord in 
Krakau.

K r a k a u ,  15. Feber. I n  einem hiesigen 
Hotel hat der Industrielle Grzeszolsky aus 
Sosnovice mit seiner 21jährigen Gattin 
Selbstmord durch Vergiften begangen. Der 
Industrielle stand vor kurzem im M ittel­
punkt eines Kriminalprozesses. Er wurde 
vor einem J a h r  vom Bezirksgericht S>osno- 
vice wegen Vergiftung seiner ersten Gattin 
und zweier erwachsener Kinder zum Tode

i. Todesfall. I n  Zagreb ist der Oberst i. 
R. Josef V o r k 0 auf der Straße von 
liebelsein befallen worden und einige M i­
nuten darauf an  den Folgen eines Herz­
schlages verschieden.

i. Ein jugoslawischer Journalist gestor­
ben. I n  Sarajevo ist der langjährige M it­
arbeiter der „Srpska Rijeü", Dušan M  a k- 
s '1 m 'o v i č, einem Schlaganfall erlegen. 
Maksimovič war seinerzeit auch. Präsident 
der Sektion Sarajevo des Jugoslawischen 
Journalistenverbandes.

i. Merkwürdiges Selbstmordmotiv eines 
Greises. J n  Olip bei Šibenik hat sich der 
83jährige reiche Jakob B  u k a s  von einem 
hohen Felsen in die Tiefe gestürzt, wo er 
m it zerschmetterten Gliedern tot liegen blieb. 
Der Alte grämte sich darüber, daß sein aus 
Amerika heinigekehrter Sohn nicht eine 
Witwe ehelichen wollte, die er für ihn auS- 
erwählt hatte.

i. Im  Militärflugzeug zur dringlichen 
Operation gebracht. I n  Molat erkrankte 
ein Matrose namens 6  a  b r  i j a n  an ei­
ner Blinddarmentzündung. Da weit und 
breit kein Arzt zu finden war, wurde das 
Seekommando Šibenik telephonisch davon 

verständigt. I n ' Šibenik stieg ein M ilitär- 
Wasserflugzeug auf. wasserte in M ulat, nahm 
Labrijan an Bord und brachte ihn nach 
Šibenik, wo die Operation glücklich durchge 
führt wurde. Es ist dies der erste Fall, daß 
ein operationsbedürftiger Patient mit ei­
nem Wasserflugzeug der Kriegsmarine ins 
S p ita l gebracht wurde.

1. Die Zähne retteten ihr das Leben. Jn
S lu n j bei Karlovac hänselte der Friseurge- 
hilfe Janko M  r  a  v n n a  c in einem Hofe 
die junge Jag ica M  a  g d i 6, die den Zu- 
dringlinig mit Schmutzwasser ' begoß. Diese 
an sich harmlose Reaktion brachte M ravu- 
nac plötzlich in solche Raserei, daß er eine 
Pistole zog und einen Schuß in die Kopfge­
gend des Mädchens abfeuerte. Die Kugel 
prallte an den gesunden Zähnen des M äd­
chens ab. Die Vorderzähne gingen dabei in 
Trümmer, doch retteten sie ihrer Besitzern 
das Leben. Gegen den vertierten Unhold ist 
das Gerichtsverfahren im Zuge.

i. Wieder ein Erfolg des Zagreb« Ama­
teurdetektivs Mayersberg. Der Zagreb« 
Amateurdetektiv Georg M a y e r s  b e r g  
hat am 15. d. M. ausfindig gemacht, daß 
sich auf der Paromlinska ulica ein. gefährli­
cher Verbrecher, Nikola V u k m a n o v i e 
verborgen hält. Mayersberg eilte mit zwei 
Wachleuten in die genannte Straße, wo ih­
nen der Gesuchte entgegen!cwt. Vukmano-
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'bife wandte sich aber eiligst um und Sögamt 
zu laufen. Die Polizisten schoflen chm meh­
rere Kugeln nach, es entstand eine panische 
.Hetze hinter dem Verbrecher, der Zäune 
übersprang und sich in der Wohnung eines 
Gastwirtes verbarg. E r wurde dort unter 
dem B ett des Gastwirtes hervor geholt und

i. Die «itteldslmatimschen Inseln fugen
elektrifiziert werden. Die küstenländische B a­
naisverwaltung hat bereits die erforderliche 
Fachkommission eilt Berufen.

A m  f ji§ M l§ u § -
lu. Der Bora»sehtag des Bezirksstraß««-

Msschusses in Litija beläuft sich auf 1 M il­
lion 946.957 D inar. Der Ausschuß hat für 
die Erhaltung eines Straßennetzes »mi 205 
Kilometern p  sorgen.

lu. Der Hau«haltplep der Stadtgemeinde 
Ljubljana wurde vom Finanzausschuß des 
'Zbadtrates durchgeavbsitet und einer tcil- 
•mcifen Korrektur unterzogen. Die A u  s g a 
b e « belaufen sich auf insgesam 96,752.385 
D inar und sind um 6,837.157 Di:rar niedri­
ger als int laufenden Voranschlag, der ge­
genüber den Budgets der früheren Jahre  
eine starke Erhöhung darstellt. Die Personal 
aMgaben und Pensionen belaufen sich aus 
fast 21 Millionen, der Schuld endienst aus 
citoaS über 11, die Ausgaben für Bauzwecke 
betrogen fast 9, für soziale Fürsorge 5.4, 
für iGemeindewirtschast 3.9 und für die 
städtischen Unternehmungek 31.l Millionen 
D inar. Zur Bedeckung der Ausgaben sind 
Zuschläge w  den direkten Steuern in der 
Höhe von 60%, d. H. rund 8.4 Millionen Di 
war vorgesehen. Die Taxen betragen 19.3, 
die Einfuhr- und die Verzehrungssteuer 23,7 
und die Einkünfte der Unternehmungen 34.6 
Millionen D inar. Der Wasserzins wurde von 
8 auf 615% gesenkt. Der Zinsheller in alten 
.Hausern Beläuft sich auf 3V* und in den 
Neuen Häusern auf 2*/« des Mietzinses. Der 
Voranschlag kommt in  den nächsten Togen 
vor das Plenum des 'Stadt rat cs.

A u s  S lo ä i M td  U m d u w

V o r einem neuen
Vauarbeilerftreif ?

Forderungen nati) der Erneuerung des Kollektivvertrages im
Baugewerbe

Der Bauarbeiterverein hielt vergangenen durchgssührte Deststreik Brach aber zusam­
men, so daß die Bau,firmen unter ungleichen t 
Bedingungen arbeiten müssen.

A m E u f e r  im Schnellzug
Im  Schnellzug Lyon-Marseille spielte sich 

m einer her letzten Nächte ein blutiges D ra­
ma ab. Der Zug verließ Lyon zur fahrplan­
mäßigen Zeit um 33.30 Uhr. I n  der Regel 
ist er stark besetzt. I n  der fraglichem Nacht 
wurde in einem Wagen ein aus Algier stam­
mender Araber, namens Mohamed Budu, 
der in P a ris  wohnt und sich auf der Fahrt 
nach Marseille befand, plötzlich wahnsinnig. 
Er zog ein Rasiermesser aus seiner Tasche 
und stürzte sich auf einen italienischen Rei­
senden, der ihm gegenüber saß. Dieser wehr­
te sich zwar mit allen Kräften gegen den 
plötzlichen Ueberfall, er wurde aber doch 
schwer verletzt und sank zu Boden. Der A ra­
ber ließ nun von seinem Opfer ab und schlug 
mit dem Rasiermesser auf einen anderen 
Reisenden ein, der mit ihm in demselben 
Abteil saß. Auf die Hilferufe eilten sofort 
andere Reisende herbei. Der Angreifer, ein 
M ann von herkulischen Kräften, stieß sie zu­
rück und stürzte in den Gang. Dort tra t ihm 
der Zugführer entgegen, an dem er sich eben­
falls »ergriff, ohne ihm allerdings ernstlich 
Schaden zufügen zu können.

I n  diesem Augenblick hielt der Zug in der 
Station Vienne. Der Araber sprang zur T ür 
heraus und flüchtete in der Dunkelheit in 
der Richtung auf den naheliegenden ~uwnel 
M. Der Bahnhofvorsteher alarmierte die 
Gendarmerie von Binne und Estressin, wäh­
rend man sich um die Verwundeten bemüh­
te. Zunächst w ar aber von dem Amokläufer 
nichts zu entdecken. Am anderen Morgen 
fand man ihn. auf der Strecke liegend, vor, 
überfahren und schrecklich zugerichtet.

b. Europäische Revue. Deutsche Verlags­
anstalt S tu ttgart—Berlin. Aus i m  In h a lt 
des Februar-Heftes: Fakth Bifki Ate»: Die 
Türkei von Montreux. Josephine Blesch: 
Panamerikanische Politik und Völkerbund. 
Ernst Forsthoff: Heber kollektive Sicherheit. 
M ols Keller: Kirche und Theologie in Groß 
Britannien. Andrew Marwell: Gedicht. Her­
mann Ullmann: Sao Paulo, Tania M ixen: 
Der Wein der Vierfürstm.

b. Quo vadts, blonde Karin«? Ein mo­
derner nordischer Liebesroman. Aagot Din- 
ger-8erlag, Sankt Jbb. Schweden, 3.50 
Mark oder 5.50 schwedische Kronen. N ir­
gendwo lebt die F rau  freier als im Nordet: 
und nirgendwo sind die Probleme der Liebe 
in ihrer ganzen Weite so oft erlebt und 
’*t«ch Erleben gelöst, a ls gerade im Norden.

Sonntag im Saale der Arbeiterkammer sei­
ne Jahreshauptversammlung ab. Dte T a­
gung, deren Vorsitz Obmann Johann l o č ­
it i k führte, war sehr gut besucht und die 
Teilnehmer legten eine ziemliche Erregung 
an den Tag. Beim Bericht über die Tätig­
keit der Organisation im vergangenen Jah re  
wurde der Umstand hervorgehoben, daß der 
einzige Erfolg die Unterzeichnung eines pro­
visorischen K o l l e k t i v v e r t r a g e s  
war, die jedoch durch zwei klein-re Streiks 
errungen werden mußte. Im  seinerzeitigen 
Abkommen wurde ausgemacht, daß bis Ende 
des Jah res  ein neuer, definitiver Kollektiv- 
Vertrag mit den Bauunternehmern abge­
schlossen werden muß. was jedoch bisher nicht 
erzielt werden konnte. Sei!- Neuzahr besteht 
im Baugewerbe ein vertragslostr Zustand.

Die Vertreter der Bauarbeiter.leiteten seit 
Jahresbeginn schon 3mal Schritte ein. um die

GeschWsZubrMirm
Heute feiert F rl. Friedericke P l a t z e r ,  

Inhaberin  der allseits bekannten und renom­
mierten Papierhandlung A. Platzer in M a­
ribor, das 50jährige Geschäftsjubiläum.

Die Jub ilan tin  ist die Tochter des im J a h ­
re 1928 verstorbenen Kaufmannes und sei­
nerzeitigen Gremialobmannes sowie Kam- 

: merrates Andreas Platzer welcher am 16. 
i Feber 1887 das heutige Papiergeschäft von 
F rau  Ferlinz käuflich erwarb. Als vorma­
liger Vertreter der Papierwarenbranche konn 
te Herr Platzer im Geschäfte seine umfang­
reichen Fachkenn n'sse gut verwerten, er 
baute sein Geschäft immer weiter aus; dem­
selben wurde auch eine Buchbinderei ange- 

Unternehmer zur Unterzeichnung eines neuen schlossen. Die F irm a erwarb sich durch ihr 
Kollektivvertrages zu bewegen dock» hatten reeles Geschäftsgebahren und dadurch, laß  
sie bisher keinen Erfolg. Die Bauunterneh- sie immer nur vom Besten das Beste den 
mer erklärwn. man müsse die Herausgabe Kunden bot. weit über die Landesgrenzen
der Verordnung über die Mindestlöhne ab- den,besten, Ruf, welchen sie auch derzeit noch, 
warten, die dieser Tage tatsächlich veröffent- genießt.

Dienstag, den 16. Februar
in  P rag  und zwei Tage in Wien vorgesehen 
sind. F ü r die Teilnehmer, 'wurde das Kol­
lektivvisum gewährt, auch sind sie von der 
Vorweisung der Steuerbestätigung befreit. 
Der Fahrpreis stellt sich auf 1000 Dinar. 
Anmeldungen sind Vis zum 17. d. an das 
Reisebüro des „Putnif" in M aribor, Aleksa» 
droba cesta 35. Tel. 31-22, zu richten.

m. Richterernennungen. Zu Richtern wur­
den ernannt die Gerichtsadjunkten Dr. Ro­
bert K r a m b e r g e r  beim Bezirksgericht 
in Dolnja Lendava, Kasimir S  k a r  a b 0 t 
beim Bezirksgericht in Marenberg und Karl 
K o š e n i n a  beim Bezirksgericht in K r  
njice.

m. Schachkampf gege« Ptuj. Der Sport­
klub „Slavija" in ‘Pobrežje wird in den 
nächsten Tagen einen Schachkampf gcreu die 
Vertreter des Schachklubs P tu j zum uus- 
trag bringen. Das erste Match soll in Btuj 
stattfinden, dem dann der Rückkampf Po- 
breche folgen wird.

m. Der englische Klub hält Donnerstag, 
den 6. d. um 20 Uhr im Realgymnasium, 
Parterre, links seine Jahreshauptveriamm- 
lung ab, zu der alle Mitglieder eingeladen 
sind.

m. Verhängnisvoller Sturz. I n  der S tol 
na ulica glitt gestern abends der 66sahrige 
pensionierte Eisenbahner Kaspar D o b n i ­
k a r  aus u n d , schlug hieben derart unglück­
lich mit dem Hinterhaupt auf das Pflaster 
auf, daß er einen Schädelbasisbruch erlitt. 
Die Rettungsabteilung überführte ihn ins

Nach dem Tode des Herrn, Platzer führten 
dessen Witwe und Tochter, die ihm die größ­
ten Stützen in seinem Unternehmen 'varen, 
das Geschäft ungeschmälert mst großer Um­
sicht wester und nach dem Ableben der F rau  
Charlotte Platzer im, Ju n i 1934 übernahm 
die Tochter die alleinige Führung des b e ­

licht wurde. Die Arbeiter verweisen daraus, 
daß die in der Verordnung angeführten M i­
nimallöhne auf die hiesiaen Verhältnisse 
nicht anaewendet werden können. Sa schon 
bisbcr höhere Löbne gezahlt wurden.

Die Versammlung verlief zeitweise sehr; Charlotte Platzer im, Ju n i 1934 übernahm 
stürmisch. Schließlich wurde die Vereinslei-! bw TnrWer di» alleinige Ffi 
tung beauftragt, an die Bauunternehmer 
nochmals, heranzutreten und sie zur Unter­
zeichnung des cndg'ltiqen Kollcktivvcrtraacs 
zu bewegen, wobst die F o r d e r u n g e n  
der Bauarbeiter mit allem Nachdruck verfoch­
ten werden müßten. Sollten die ilnstmeh- 
mer weiterhin auf ihrem Standpunk: ver­
harren. dann müßten sich die Arbestcr 
f r e i e  §  a n b für ihr weiteres Vorgehen 
Vorbehalten.

Bei der Wahl wurde der bisherige Aus­
schuß in  seiner Funktion bestätigt

Die großen Fachkenntnisse, unermüdlicher 
und ihre Liebenswürdigkeit sind, all­

seits bekannt, und machten sie derart beliebt,

m. Abgängig ist seit 8. d. der 13jährige 
Hilfsarbeiterssohn Wilhelm V o d u š e k  
wohnhaft in der Vojašniška ulica6. Zweck­
dienliche Angaben über seinen Aufenthalt 
mögen der Stadtpolizei mitgeteilt werden-

m. Wetterbericht. M aribor, 16 Feber, 
8 Uhr: Temperatur — 2, Barometerstand 
738, Windrichtung 0, NÜberschlag Nebel.

m. Verletzung in den Ruhestand. I n  den
Ruhestand wurden versetzt der Unteröeamto 
des Bezirksgerichtes in M aribor Iv a n  B  a m

und bei vollster Tatkraft erhalten!

mi. . * | ©foenqafi a ls Helfer Ser
Wie wir aus den Reihen der Bauunter-1 & r i m i n n I n n l i i H

nehmet hiezu erfahren, stellt sich die Ange-j
legenheit in einem anderen Lichte dar. Der I Meister ©Bengali, der sich gegenwärtig 
für die Verhandlungen mit den Arbeitern i n ! auf einer Tournee durch die Tschockoflowa- 
L j u b l j a n a  eingesetzte A u s  s ch u ß ! kei befindet, hat in Bad Pistyan, wo er 
der Bauunternehmunaen 'trat mit den A r - , durch seine attraktiven Experimentalversu- 
beitern bereits in Verhandlungen zwecks, 4 e Aufsehen erregte, auch sonst einen nicht 
Erneuerung des Kollektivvertrages, ’.ie Be- s ungewöhnlichen Erfolg zu verzeichnen ge- 
sprechnngen wurden jedoch wegen eines dort habt. Während seines Aufenthaltes im ge- 
vorgekcmmenen I n z i d e n t s  abgebro-, nannten Badeort wurde einem Gast eine 
chen. Der von der Unternehmung nicht »er- {goldene Uhr gestohlen. ©Bengali machte sich 
schuldete Unglücksfall eines ' Bauarbeiters . mit einem hellseherischen Experiment auf 
wurde zur Hetze gegen die Arbeitgeber m s- die Suche nach der Uhr und es gelang ihm
genutzt, weshalb diese auf der Rechtfertigung 
und Entschuldigung beharren müssen. B is 
diese nicht erfolgt, können sich die Vertreter
der Arbeitgeber nicht zum Verhandlungstisch weis, daß man auch durch Hellfehen Krimi

m.

setzen.
B is zur Beilegung der Angelegenheit und 

bis zum Abschluß eines neuen Kollektiv Ver­
trages wurde der bisherige Vertrag, we­
nigstens von den größeren M ariborer Un- 
tenehmungen, stillschweigend verlängert, was 
größtenteils auch in Ljubljana der Fall w ar.
Tatsache ist aber, daß die vollbeschäst'gten 
unquaitifizierten Bauarbeiter bei den größe­
ren Firm en 3.50 und die Profeffiomsten 
0.75 D inar Stundenlohn erhalten, was d>e 
Mindestlöhne, von denen die Verordnung 
spricht, weit übersteiat. I n  dem definitiven 
Kvllektivvertrag, zu dem die hiesigen Unter­
nehmungen ohne weiteres bereit sind, wer­
den die Mindestsätze kaum eine Aenderung 
nach unten erfaßen. I m  Vorjahr kann man 
im Baugewerbe von einem Streik eigent­
lich kaum reden da es sich nur darum ist- 
handstt hat, einige der kleineren Unterneh­
mer d0W zu bewegen, annähernd d'e glei­
chen Löhne zu Bemtttren die d'e größeren messen in Leipzig, P rag  und Wien/ wobei 
M v W e  zpMftzsndsn. Dieser nicht ei-HeWch 1 drei Doge Aufenthalt in Leipzig, zwei Tage

Ü  d m  Personal den Freundes- und ,  . g Unb unterbeamte des hiefigm Krcis- 
Gckchastskrcksen ein Bedürfnis ist. Frcmlmn ' erM te. Sofef C v a h t c.
Frwdenke Platzer zu dieyem sÄteneu Jub i- j . . „ . ,
In um und Ehrentage die allerherzlichsten I m - D er Verein der pensionierte« Offijt*** 
Glückwünsche darzubringen. Möge G ott die und Mrlitärbeamten hielt Sonntag Ho- 
Jubilantzn noch recht viele Jahre  gesund tel „Drei" seine Jahreshauptversammlung

ab. Die einzelnen Referate erstatteten Ob­
mann Oberst D o l e n c ,  Schriftführer
Oberstleutnant R  a i z n e r  und Kassier
Hauptmann V o d o p i v e c .  Bei den 
Wahlen wuvde der bisherige Ausschuß in 
seiner Funktion bestätigt. Neugewählr wur­
de n u r Oberstleutnant V i d m a r  als Ver­
treter der Altpensionisten.

m. Gründung einer Anschaffungsgenafsen- 
schüft für die Textilarbeiterschaft. I n  den
Reihen der hiesigen Textilabeiterschaft trägt 
man sich mit dem Gebanken, eine mgene
Anschaffungsgenossenschaft zu gründen. 
wurde bereits ein Vorbereitungsaussch'" ge­
gründet, der gegenwärtig mit der Ausarbei­
tung der Genossenschaftsstatuten beschäftigt 
ist.

* Ohne Plage für Dich — ohne Gefahr 
für Deine Wäsche! Jede Gewaltanwendung 
beim Waschen gefährdet das Gewebe. Wasch 
darum schonend mit Radien. Es tut &££

die Erm ittlung des Diebes, mit dem sich dar 
aufhin selbstverständlich die Polizei zu befch 
en hatte. ©Bengali lieferte damit den Be-

uolfälfc zu klären vermag.
Wäsche so gut und spart D ir die Plage. Ra- 

Todesfälle. Gestorben sind gestern der dion ist ja nicht irgendein beliebiges Wasch-
88jährige Oberfinanzrespizient i. R. Anton 
V i d i c und die 54jährige Finanzersgattin 
Aloisie § o 8 n  e r.

m. Meisterpianist Ruda Firkusny trifft 
morgen, Mittwoch in M aribor ein und wird 
am selben Abend im S aa l des Burg-Tonki- 
ncs ein großes Konzert geben. F ü r dicken 
sensationellen Kv-nzertabend macht sich auch 
kchön ein außergewöhnliches Interesse be­
merkbar. Am Program m  stehen Bach, Cho­
pin. Sm etana, M attim t, Sük, Prokosicff u.

m. Ohne Reisepaß und Steuerbestätigung 
zu den Mustermessen nach Leipzig, Pr°g und 
Wien. Der „Putnik" veranstaltet in der Zeit
vom 28. Feber bis 8. M ärz eine Beuchs- 
fahrt der international BeBannteften Muster'

mittel, sondern bedeutet vollkommene und 
dabei überaus einfache Wäschepflege.

* Me Freiw. Feuerwehr in Bistrica
H. Verwalter Schigert für die Spende voll 
D in 100.— statt eines Kranzes anläßlich des 
Begräbnisses Rottner. 1501

* Gegen Verstopfung und H äm orrhoidal- 
beschwerden haben sich L e o p i l  l e n durch 
ihre verläßliche, pünktliche und schmerzlose 
Wirkung, ihre vollkommene Unschädlichkeit 
und durch die auch nach längerem Gebrauch 
stets gleich-bleibende Wirkung seit J a h r e n  
vorzüglich bewährt. I n  allen Apotheken er­
hältlich. Annonce reg. S . Nr. 3236 vom 19-
2. 1936. ‘ 1024

m. Schmuggler als Pferdediebe. I m  M f
Lica-Tal ereignen sich im m er  häufiger Dieb­
stähle von Pferden. I n  der Nacht zum gc* 
strigen Montag kam ein Pferd aus vom
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^stahl des Besitzers Otto t i  r o b a  t in Sr-

SS« Ä m ® ! C 15161 ,* ,ffle"  ta ä  « - - d  

» . m S S l , ™ ”"61- S ° " ä“ g

IN. Mutige Eifersuchtsszene. I n  Slov. Bi- 
- itca tourSc der Knecht F ranz Senats we- 
®en Eures Mädchens von mehreren -Burschen 

.^gerichtet, wobei diese auch mehrere 
schufte auf ihn ab feuerten.

„M atichffta- ZeittM g" 9hm tm e* 38.

A t s
st- I n  8t. Vid bei Ptuj ist b;*- Gattin des 

.^Elgen Schulverwalters Belogcavec, Frau 
^raga B  e l  o g l  a v e c. im W er von 32 
wahren gestorben. R. i. st.!

^ D e r  Cokolvcrcin hielt am Sw n-tag  fei- 
le ^cchreZhauptvevfammIung ah, in der fol­

gende Leitung gewählt wurde: Starosta Dr. 
^ M U N , V'zestarosta Slavo Komac und D> 
rektor Dr. .Kovačič, T urnw art Janko Per» 
Ost Leiterin der Frauenriegen F rl. Bid-a 

Šedlbauer, Sekretär Karl Pertekel, 2. Sekre 
srt?1?  Mosta Kosar, Kassiere Franz 
Makoter und Josef 25m H, M atrikentührer 
M artin Potočnik, ' Archivar Iv a n  Milič, 
Jeilgwart Nagelschmid, Ferner wurden in 
yCn Ausschuß noch berufen D r. Brečko, M ir 
n .p r e le c ,  Josef Gorjup, Karl Koren. In g . 
Urbančič, M ajor ManojloviZ, Iv o  Burger, 
Davorin Zterk, Draao M ar, M artin  Kle­
menčič, J .  Velkavrh." Dr. Mrgole. F r. Jed

,cch> F l"an ; Sltd-mnir M ir f n  WaaTtN SSi.n.f«i

M ord oder Anfall?
Eine Frauenleiche auf der S traß e  bei Makole

Heute frühmorgens fanden Leute auf der 
Straße zwischen Mafole und Jelovec ene 
Leiche einer älteren F rau. Die hievon so­
fort verständigte Gendarmerie erkannte in 
der Toten die etwa 60 Jah re  alte Auszug- 
lerm Emma S  t a  n  d e ck e r  aus Jelovec, 
B islang steht noch nicht fest, ob sie das Opfer

eines Verkehr simsallcs oder eines MvtdeS 
geworden ist.

I m  Laufe des Vormittags entsanHe dte 
M ariborer Staatsanwaltschaft, die von dem 
Lelchenfund telegraphisch verständigt wurde, 
eine besondere Kommission. Auch wurde be­
reits die ObduNicm der Leiche angeordnet.

a ?' Frantz Vidmar, Mirko Meglič, Hinko 
'f,.r t fst Georg Zadravec, Jos. Krivec, Franz 
~ini&ec, F rl. Ljubova Novakovič und F rl. 
laufe Furlan .

B -Ein Biber erlegt. I m  Jag-drevier Zu- 
witig int sog. Brunnenwasser erlegte dieser 
i^rge der Jagdaufseher Baland einen Biber 
,ln Gewichte von '7 Kilogramm.

ins' behördliche tteberpriisungcher Kraft 
. mzenge findet am 17. d. von 8.30 bis 
Ds-^0 Uhr am Bichmarkt statt. Die nötigen 
. Eumente sowie ein 100-Dinar-Stempel 
ln® i» tznbringeu.

)*• ileberfall. I n  Koračiva (Slov. gor.) 
mivdr der 22jährige Ken'chlersfohn Franz 

"uiza von zwei Burschen überfallen und 
ganzen Körper schwer verletzt. Gontza 

,J&te ins Krankenhaus überführt werden.

A »  Csüe
Mi' ^ d ts fü tt. Am M ontag ist int hiesigen 
J ^ l i c h e n  Krcmkenhauise Herr Mag.

Heinrich Tobisch ganz Plötzlich und 
. Erwartet im Alter von 45 Jah ren  einem 
^  r5ejt Seiden erlegen. M it Herrn Magister 

ich'led ein ruhiger, arbeitsamer, hoch 
•Mchäister und beliebter M ann von dieser 

Et- Cr stammte aus Flok bei Palanka 
im .svirkte drei Jahrzehnte hindurch als 
C,. üi der hiesigen Mariahilfapotheke. 

ruhe in Frieden!

r. l;  50 Jahre Stndentenküche. Am 19. Fe-
50 ^ E h t  die „Studentenküche" in Celje ihr 

® teu fes t. Gegründet wurde sie am 19. 
'5 er 1887. I h r  erster Vorsitzender war bis 
N  Jahre  1903 In g . M iha Bosniak. Vom 

1903 bis 1900 saß ihr Dr. Josef 
r, 'Jee dar, und vom Jah re  1906 bis zum 
;t . r̂ u Tage ist Herr Prof. Josts Kožuh 
läi ^Ersitzender. M it dem 50-Jahr-Jub i- 

in der „Stüd'entenküche" feiert also Herr 
J I ;  Kožuh sein 30jähriqeS Jubiläum  als 

sitzender derselben. Die „Stndentenkü- 
Q verköstigt täglich rund 100 Studenten, 
^eenwärt"g sind es sogar 146. I m  Verlauf 
c .'"'O Jah re  haben also rund 5000 Stuben* 
Br !P ^Er „Studentenküche" ihr tägliches 
w ill K unden, Anläßl'ch der 50=Jahrfctcr 
P(1t  ilu Herbste eine Festschrift hevausge- 
" 0611 werden.

cgj: .p 0öt Vinzentius-Vcrein. Unter starker 
icnumr Ult® sEind kürzlich die Jahresver- 
25f. r  ® l'Es Binzentius-Vereines statt. 
J ! 0? * 111111 Herr Jagodič begrüßte in Ab- 
d ie K • ■ ^Es Obmannes Alois Mihelčič 
der si^en. Dem Tätigkeitsbericht, den 
te , ^Eistiührer Prof. Dr. G antar erstatte* 
V' .EE^.äU entnehmen, baß der Verein im 
tlntn v Ia^M an ^57 Arme und Arbeitslose 
tiumfi’t  "Ulll9en ausgab. Die öffentliche Ar* 
neu - '  täglich von 70 bis SO Perso- 
*Sp . “P^sucht wird, hat in den Monaten

Der Kassenbericht des SM elw artes ■ Direktor ■ 
Černelč wurde genehmigt.

c. Sportsonntag. Am letzten Sonntag hat 
man in Cehe bereits d>st heurige Fußballsai- 
son eröffnet. Es begegneten sich auf dem 
verschneiten Glacis der heimische SK. Celje 
und SK. Amater aus Trbovlje. Die Gäste 
erlitten eine furchtbare Niederlage und muß 
ten sich mit 14:1 (3:1) geschlagen gelben. Tor 
ichützen für SK. Celje waren Gobec, Mirko 
Presinger, Zupanc, Riko Presinger und Ah- 
tik. Gdbec schoß allein sechs Tore.

Lehrtabriic  f.
r a k f ik s n t ta

\  E lc irtre tecän ik  
’ M stcfc.-, A n te ­

il. F teg ze irsb au

Ingenieurschule I l m e n a u  / Thüringen. Deutschland

? n i ^ E r  und Jän n er 5203^Mahlzeiten ver 
• Jeri '

' «  Abtes

Sen
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des st/Peru0r l>at der Verein unter Führung 
der f., - êter Ju rak  auf die Eindämmung
v " >'e- sehr verbreiteten sogenannten „wil-

c. D«s Tauwetter der letzten Tage hat 
Straßen und Wege tu  Celje und Umgebung 
schrecklich hergerichtet. Besonders in  den 
Siedlungen am Stadtrande ist ein längerer 
Weg stets mit Ertviukungsgefähr verbun­
den. Die einzige Hoffnung besteht darin, 
daß die vielen Spaziergänger, die der na­
hende Frühling ins F reie  lockt, die Sage 
bald trocken-getreten haben. M an soll aber 
nicht undankbar sein und diese kleine Be­
schwerde über die. Wiederkehr von Sicht und 
W ärm e, vergessen. Wohl kann der Winter 
noch einmal ein Rückzugsgefecht liefern und 
allenthalben den Skiball des SkA ubs Ccffe 
am (>. M ärz ein wenig überzuckern, aber gar 
viel kann uns nicht mehr geschehen. Eine a l­
te Regel sagt: Späte Ostern — spätes Früb- 
. chr. Heuer jedoch sind die Ostern sehr früh 
angieisetzt, schon zu Ende des März, also: 
frühe Ostern   frühes Frühjahr.

c. KranMlösmrgsspendru. Au Stelle ei­
nes Kranzes für den verstorbenen Oberlan- 
desgerichtsvat Dr. Fritz BraiL in Eeljg scheu 
beten die Herren Alfred Saustch in Konji­
ce 300 D inar. Franz Possek in Pogled bei 
Loče 200 Dinar, Pirich in P tn j 300 Dinar, 
Daniel und In g . Wilhelm Raknch in Ccklje 
300, Gustav und Werner S tig e r . in  Celje 
200 und In g . W alter Grahmann in Celje 
100 D inar zugunsten der Armenfürsorge der 
EvaiNgslischen Pfarrgemoinde in Celje.

c. Kino Union. Dienstag, "Mittwoch und 
Donr^ersbag: „Madame Pompadour", ein
geschichtlicher Film  aus dem Leben der be­
rühmten Maitresse Ludwigs 16. I n  den 
Hauptrollen Käthe von Nagy. W'llp Eich- 
berger und Lev Slezak. Tönende Wochen* 
'chau.

c. Schachkurs. Der hiesige Schachklub ver­
anstaltet unter Führung feines Mitgliedes 
Lesnik einen theoretischen und Praktischen 
Schachlehrgang für M'bglieder und Picht* 
Mitglieder. Beginn des ersten Kurses M itt­
woch, den 1/. Feber um 20 Uhr int Bubziin 
mer des Hotels „Europa".

c. Kino Metropol. Dienstag: „D e  Liebe 
des Maharadscha" inst dem Meistergeiger 
Basa Prihoda, sowie Gustav Diesel, Attila 
Hörbiger und Jsa  M iranda in den Haupt­
rollen. — Mittwoch und Donnerstag: „Ge­
neral Garcia", cstt dramatischer Ausschnitt 
aus den Befreiungskämpfen der Kubaner. 
I n  den Hauptrollen Wallvce Beerry und 
John  Boles.

c. Tanzkalender. Der kalendarische F a ­
sching hat aufgckhört, die Faschiingslust aber 
bauert noch weiter fort. S o  hat es erst letz­
ten Sonnabend in Celje gleich wieder zwei 
Veranstaltungen gegeben, den sehr gut be­
suchten und Aänzend verlaufenen Sava-Ball 
im Hotel „Union" und die Karnevalsnacht 
des Vereines „Soča" im „Narodni dom". 
Und am 6. M ärz wird es auch wieder gleich 
zwei große Veranstaltungen an  einem Abend 
geben: den S fb a ll des Skiklubs Celje int 
Gasthvf „Zur grünen Wiese" und den AI* 
penvereinsball des Slowenischen Alpenvcr- 
eins im „Narodni dom". Vovher aber la ­
den die Sportler des Sportklubs „Olymp" 
zu einem Skrball in den „Narodni dom" 
ein. Diese Tanznacht findet am 27. Feber 
statt.

P ftu t fe
it. Jahesversammlmig der Feuerwehr.

Unter vollzähliger Beteiligung ihrer M it­
gliedschaft hielt unsere Freiwillige Feuer­
wehr kürzlich in den Räumen des Feuer* 
wehrdepots ihre Jahresversammlung ab. 
Nach Begrüßung der Erschienenen ‘ durch 
den Vereinsobmann Ernst T  i f ch l e r  ge­
langten vorerst die Berichte der einzelnen 
Vereinsfunktionäre zum Vortrag. Diesen zu 
folge zählte der Verein int abgelaufenen Ver 
einsjahre 27 Mitglieder. Im  Jah re  1936 
intervenierte die Löschmannschaft der Wehr 
nur bei einem Großfeuer, während die Ret­
tungsmannschaft in 14 Fällen in Aktion tra t 
Die Zahl der Hebungen betrug 16; außer­
dem wurde -die Mitgliedschaft in 4 V orträ­
gen mit den Vorschriften des neuen Feuer- 
wchrgesetzes eingehendst vertraut gemacht. 
Auch war der Verein bei fünf Veranstaltun 
gen der Nachbarwehren durch größere De­
putationen vertreten, während er selbst 
zwei Unterhaltungen veranstaltete, die beide 
einen vollen Erfolg erzielten. Laut Bericht 
des Kassiers über die Vermögenslage hatte 
der Verein im Vorfahre an Einnahmen 
22.359 D inar und an Ausgaben 20.847 D i­
nar zu verzeichnen. Dem gegenwärtigen 
Schuldenstande des Vereines von 13.857 Di 
nar stehen Vereinsforderungen im

t t k m B o m  ' U m k t
Repertoire:

Dienstag, io. Feber trat 20 M r: „Drst- 
Ab. C.

Mttwoch, 17. gfcfrer: Geschlossen. 
Donnerstag, 18. Feber um ,20 ITch: „Das 

Land des Lächelns". M . A.
Freitag, 19. Februar: Geschlossen.

Volksuniversität
Freitag, 19. Feber: Prof. Gustav S i I  i h 

spricht über die Fehler in  der häuslichen 
Erziehung.

betrage von 5888 D inar gegenüber, wodurch 
sich der eigentliche Schuld-enstand auf den 
Betrag von 7969 D inar restringiert. Diese 
Verschuldung basiert auf dem Ankäufe des 
Rettungsautos und verringert sich von J a h r  
z Jah r. Nachdem noch der Mitgliedsbeitrag 
Pro 1937 auf 4 D inar jährlich festgesetzt und 
vom B eitritt zum Versicherungsverein 
„Selbsthilfe" für Heuer noch Abstand genom­
men worden war, wurde zur Wahl der Ver­
einsleitung .geschritten, wobei der bisherige 
Vereinsausschuß mit Herrn Ernst Tischler 
als Vereiusobmann wiedergewählt wurde.

■4us Dmvmmi
14 Aus dem Eisenbahndienste. Der Bahn­

meister Blasius R o ž i č  wurde auf eigenes 
Ansuchen nach Ruse versetzt. Sein Nachfolger 
ist Bahnmeister Anten A n k o  it aus Sav­
ski M arof

g. Aus dem Schuldienste. Der langjährige 
Leiter der hiesigen Volksschule Iv a n  K u* 
r a S wurde tu den Ruhestand versetzt. M it 
der Leitung der Agenden wurde Lehrer D a­
nilo N n b e r  g 0 j betraut.

g- Zum Komcmdanten des hiesigen Gen- 
darmericpostens wurde Wachtmeister N a d-
I u č  it t f aus Djctkovica ernannt.

g. Des Armenhaus wird adaptiert und 
darin der Geitdarmerieposten untergebracht 
werden. Am 1. April wird auch das Gendar­
meriepostenkommando von Prevaffe nach 
Dravograd übersiedeln und im genannten 
Hause seine Räumlichkeiten erhalten.

Adler gegen Flugzeug.
Kürzlich hatte ein italienischer Caproni- 

bomber in Jtalienisch-Ostafrika einen hefti­
gen Luftkampf mit einem Adler zu be' chen. 
der über das Flugzeug nicht ganz itn "ähr* 
lich war. Englische Zeitungen bemerken da­
zu. daß nach den Erfahrungen der englischen 
Luftstraitkräfte im tropischen Zentralafrita 
diese Gefahr immer sehr groß ist. Die Zahl 
der englischen Flugzeuge die durch r "er 
Geiex und andere Vögel zu Schaden kamen 
zum Teil auch abstürzten, ist sehr bet" ht- 
lich. Wenn die Flügel eines Flugzeuges oder 
der Propeller einen in voller Ge'chwindig- 

j keit auf ihm stoßend eit großen Vogel treffen 
so ergibt das immer einen furchtbarm tu» 
sammenprall und die Lage wird Dir das 
Flugzeug kritisch.

Burg-Tonkino. Der lustige Wiener Fifet 
»Ich und Du" mit Friedl Czepa, Otto Wall* 
Burg, Felix Bressat und Oskar .Karlweiß. Die 
Besetzung Bürgt für die Güte des Film s. _  
Donnerstag folgt die Seltfenfotion „SSten* 
feret aus Bmmty", ein amerikattifcher Groß* 
tonfilm in deutscher Fassung. Charles Lcmg- 
chott, der Berühmte Hckinrich der Achte, fchelt 
die Rolle des rücksichtslosen Kapitän Blich, 
während Clark Gable den ersten 'Seeoffizier 
a&gibt. — I n  Borbereittfng der Bariotse- 
Ichlager „Truxa".

Union-Tonkino. Der.große Schlager „M an 
ja" Ein Film  der Wiener Produktion der 
bei der vorjährigen Biennale in Venedig 
preisgekrönt wurde. Ein großer Liebesro­
man. der im ausgezeichnet geschilderten Mi» 
Iteu der vornehmsten russischen Vorkriegsge- 
sellschaft abrollt und das Lebensschickscl et* 
ner jungen, liebenden F rau  und M utter zum 
In h a lt  hat. M aria Anbergast Olga Tschc- 
chova, Rudolf C arl und Peter 'Petersen dem 
Kinopublikum unvergessene Schauspieler aus 
der „Maskerade", spielen die Hauptrollen 
dieses an  hochinteressanten, spannenden Epi 
soden reichen Films.

2tutocar-2Iu6fltige des 
„Rutni?"

18. Feber.. Nach Graz. Gcfellschastsaus- 
flug. Fahrpreis 100 Dinar.

28. Feber bis 8. März: Nach Leipzig, P rag  
und Wien anläßlich der internationalen M u­
stermessen. Fahrpreis 1000 Dinar.

7. bis 9. März: Nach Wien anläßlich der 
In ternationalen  Mustermesse. Fahrpreis 
240 Dinar.

13. und 14. März: Nach Planica anläß­
lich der ersten Sktflugveranstaltung. Nächti- 
gung in Bled. Gesamtarrangement 250 D i­
nar.

25. März bis 3. April: Osterausflug nasch 
Rom und Besuch der italienischen Städte 
Triest. Venedig. Rimini. Pisa. Florenz. P a ­
dua. Bologna u. 0. Gesamtarranqement 
2400 Dinar.

27. bis 30. März: Osterfahrt nach Venedig. 
Gesaintarraugemeitt 900 Dinar.

10. bis 21. April; Besuch der italienischen 
und französischen Riviera (Venedig M ai­
land. Genua. Monte Carlo. S an  Remo Mo 
iraco, Nizza. Gardasee. Verona Bozen Cor­
tina d'Ampezzo. Dolomiten usw. Gesamt- 
arrangement 2800 Dinar.

27. April bis 11. Mal: Z ur Pariser Welt­
ausstellung. Hinfahrt über Triest Padua 
M ailand. Genua. S au  Romeo Monte Car­
lo. Nizza. Toulon. Marseille Lyn; Rückfahrt 
über Straßburg. Basel. Zürich. Konstanz. 
Innsbruck Brenner. Dolomiten usw Ge-
samtarrangement 3900 D inar

2. bis 6. Mai: Nach Budapest zur In te r ­
nationalen Mustermesse und Besuch der 
Sommerfrischen am Plattensee. Fahrpreis 
500 Dinar.

Sämtliche Ausflüge werden mit komfor­
tablen und geheizten Autocars unternommen. 
Alle Sitzplätze sind nummeriert. Inform atio­
nen und Anmeldungen tut „Putnik"-Büro 
M aribor. Aleksandrova cesta 35. Tel. 21-22'.

AvoMeken nachtöienst
Vom 13. bis 20. Feber versehen die Mich» 

rcn-Apotheke (Mag. Maver) in der Gosposka 
ulica und die Schutzengel-Apotheke (Mag. 
Vaupot) in der Aleksandrova cesta den Nacht 
dienst.

ZEIG T E R B A R M E N

f MIT DEN ÄRMSTEN 
DER ARMEN

®  und tretet als Mitglieder der

ANTITUBERKULOSENLi lQA
in Maribor bei
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t t k k x k o i i tu k t  an
. Vrivatkompensation mit 

3 iW c ie Q r m g f lQ Q le n
Größeres Interesse der Vereiiiiftten S taa ten  für jugoslawische 
Produkte /  Bedeutende amerikanische Aufträge zu erwarten

W ie an zuständigen Stellen verlau tet, 
arbe ite t m an im Schöße der R egierung 
an einem P lan  zur allgem einen R ege­
lung der H andelsbeziehungen m it den­
jenigen S taaten , m it denen Jugoslaw ien 
keinen C learingvertrag  abgeschlossen 

hat, Vor allem handelt es sich darum , d. 
im H andelsverkehr mit diesen S taa ten  
ein allgemeines V erfahren eingeführt 
w ird, das einer p rivaten  Kom pensation 
gleichkom m t. In diesem  P lan arbeiten  
die N ationalbank und die zuständigen 
M inisterien. Falls d ieser P lan  realisiert 
w erden  sollte, so w ürden  sich die P ro ­
duzenten in einer vorteilhaften  Lage be­
finden. weil hierbei eine größere N ach­
frage nach jugoslaw ischen P rodukten  
entstehen w ürde. Es ist zu erw arten , daß 
durch eine private  Kom pensation die 
Ausfuhr Jugoslaw iens nach diesen S taa  
ten  in ziemlichem M aße erhöht w erden  
w ird.

Dies gilt in e rs te r Linie für die Aus­
fuhr nach den V e r e i n i g t e n  
S t  a a t e 11, die bere its ein g rößeres In­
te resse  für gew isse jugoslaw ische P ro ­
dukte zeigen. Es soll h ier bem erk t w e r­
den, daß durch die Einführung der Ein­
fuhrkontrolle in Jugoslaw ien A m erika 
ziemlich beein träch tig t w ird . Diese Kon 
trolle ha t insbesondere die am erikani­
sche A utom obilindustrie und auch die 
Ausfuhr an d erer P roduk te  betroffen. 
Eine der größ ten  am erikanischen Auto­
m obilfirmen ha t unlängst die Initiative 
zw ecks einer erhöhten  Ausfuhr auf Ju ­
goslaw ien nach A m erika auf K om pensa­
tionsbasis ergriffen. Im Zusam m enhang 
dam it h a t sie eine große internationale 
O rganisation für den Ankauf zahlreicher 
jugoslaw ischer P roduk te  in teressieren  
können. B ereits v o r einigen M onaten 
hat dieses U nternehm en seinen V ertre ­
te r nach Jugoslaw ien gesand t und die­
ser hat die S tru k tu r der jugoslaw ischen 
Ausfuhr gründlich stud iert und sich ins­
besondere für unsere H ausindustrie in­

teressie rt. Diese P läne konnten bisher 
noch nicht rea lisiert w erden , da die Ge­
suche um Bewilligung der K om pensa­
tionsgeschäfte lange auf die Erledigung 
harren  m üssen. Deshalb konnten leider 
viele vorteilhafte T ransaktionen nicht 
durchgeführt w erden.

Die A m erikaner in teressieren  sich 
vo r allem für unseren  Hanf, für Erze. 
Heilpflanzen, W olle, H andarbeiten  und 
Zuckerrüben. D ieser T age ist in B eo­
grad auch ein V ertre te r der R eciprocal 
T rade  C om pany aus N ew york, Hessin- 
ger, eingetroffen, der sich insbesondere 
für den Ankauf jugoslaw ischer R ohpro­
dukte auf K om pensationsbasis und so­
gar gegen D evisenzahlung in teressiert. 
In B eograd soll eine Zw eigniederlassung 
dieser F irm a gegründet w erden. (Jugo­
slaw ischer Kurier.)

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  15. d. D e v i s e n. 

Berlin 1755.52— 1769.40, Zürich 996.45— 
100,3.52, London 213.51—215.57, New­
york  4337,26—4373.57, P a ris  203.32— 
204.76, P ra g  152.23—215.57, T rie s t 229.24 

232.32; österr. Schilling (P rivatc lea­
ring) 7.85, engl. Pfund 238, deutsche 
C learingschecks 12.45.

Z a  g r  c b, 15. d. S t a  a t s w e r t e. 
2 l/2°/o K riegsschaden 392—0, 4°/o A grar 
52.50—0. 7%  Investitionsanleihe 86—0, 
7°/o B lair 80—81, 8%  B lair 90—91; Ag­
rarbank  200—202.

X Der Personenverkehr auf den ju­
goslawischen Eisenbahnen belief sich 

im vergangenen  Jah v auf 42.9 Millionen 
R eisende gegen 35.9 Millionen v o r ei­
nem, 28.7 Millionen v o r zw ei und 40.1 
Millionen vor fünf Jahren.

X Die österreichische Holzausfuhr 
nach Italien h a t sich in den le tz ten  Mo­
naten  w ieder erholt und w eist nam hafte

Ziffern auf. W ährend  im O ktober nach 
Italien kaum  79 W aggons Schnittholz 
ausgeführt w erden  konnten, stieg  der 
E xport in diesem  A rtikel im N ovem ber 
schon auf 194 W agensendungen an. Im 
D ezem ber w aren  es 2799 und im Jänner 
g a r 3569 W aggons, die, m it Holz bela­
den, von O esterreich  gegen Italien roll­
ten. Im vergangenen  M onat w urden au­
ßerdem  376 W aggons Rundholz, 605 
Schleifholz und 360 W aggons Zim m er­
holz ausgeführt. .

X Handels-Hochschule Leipzig. Das 
soeben erschienene V orlesungsverzeich  
nis für das Som m ersem ester 1937 (2. 
Teil des P ersonal- und V orlesungsver­
zeichnisses für das W in tersem este r 1936 
-37) ist für 20 Pfg. (einschl. Porto) von 
der H ochschule zu beziehen, die auch 
w eitere  Auskunft erte ilt und auf W unsch 
auch das V erzeichnis des laufenden W in 
te rsem este rs  (M ehrkosten 30 Pfg.) über­
sendet, in dem  die Zulassungsbedingun­
gen usw . enthalten  sind. W ie b isher w er 
den V orlesungen und U ebungen abgehal 
ten über Volk, S tände, S taa t, V olksw irt­
schaft, B etriebsw irtschaft, R ech tsver­
kehr und R echtsschulen, G eographie, 
Technik, P resse , Pädagogik , Sprachen, 
W irtschaftsjournalism us und Zeitungsbe 
triebslehre. K urzschrift und Leibesübun 
gen. In den V erzeichnissen ist auch Nä­
heres über die Institu te  und Abteilungen 
der H andels-H ochschule sow ie über das 
kaufm ännische und H andelsiehram ts- 
Studium , die P rom otion  usw . enthalten. 
Im m aturen ist G elegenheit gegeben, a n ­
stelle der V ollreifeprüfung eine Sonder­
reifeprüfung abzulegen. F ü r das Som m er 
sem ester 1937 läuft die Im m atrikulations 
frist vom  15. M ärz bis 6. April, die V or­
lesungen beginnen am 1. April. Ein E rst 
aufnahm everbot besteh t nicht. Zulas­
sungsgesuche zum  Studiengang des In­
stitu ts für R evisions- und T reuhandw e­
sen sind bis 15. M ärz einzureichen.

X Zur Hebung des W arenaustausches 
mit Dänemark w urde dieser Tage in 
B eograd  un te r der F irm a »Jugo-D äni- 
sches Technikum « eine G eschäftsstelle 
gegründet. D ieses U nternehm en beab ­
sichtigt, in Jugoslaw ien einige m oderne 
M ilchw irtschaften nach dänischem  Mu­
ste r zu gründen. Es w ird  sich auch mit 
der Ausfuhr von M ilchprodukten befas­
sen. An d e r  Spitze d ieser G eschäftsste l­

le s teh t der dänische Konsul in B eo g rad  
R adovan B 1 a g o j e v  i c.

i ia d ia - U to Q m m $ to
Mittwoch, 17. Feber.

Ljubljana. 12 Schallpl. 18 Jugendstunde. 
19 Nachr.. Nationalvortrag. 20 Oper. —‘ 
Beograd, 18.30 Deutsch. 19.30 Nationalvor­
trag. 20 Volkslieder. 20.30 Heiteres. "  
P a r ,s. 19.15 Schallpl. 21.30 Lieder. _  Mai 
Itmb. 17.15 Konzert. 21 Oper. — 31cm. 21 
Hörspiel. —  London, 19 Funkorchester. 22 
Tanzmusik. — Zürich, 18.30 Lustspiel. '9.40 
Hörspiel. 21.15 Künstler ball! — P rag  15 
Blasmusik. 16.10 Leichte Musik. 18.10 Deut­
sche Sendung. 19.30 Der Kuß, Oper von 
Sm etana. — Budapest. 18.20 Volkslieder. 
20.45 Klavier. — W en. 7 .IO Konzern 12 
Mittagskonzert. 15.40 PuZkin-Vortrag. 16 
Schallpl. 17.15 Böhm. Volkslieder. ' 17-53 
Vorträge. 19.30 Wunschkonzert. 21 Sinfonie 
konzert. — Drutschlandsender, 19 Bunte 
Stunde. 19.30 Sport. 20 Klaviermusik. — 
Berlin. 18 Konzert. 19 Hörspiel. 20.45 Wag­
ner-Stunde. — Breslau. 18 Konzert. 19 Ein 
bißchen Stimmung. 20.45 Oper. — Le'pzig. 
18 Konzert, 19.30 Aus Chamonix. 20.45 
Konzert. — München. 18 Konzert. 19 Bunte 
Stunde. 20.45 Konzert.

b. Noš val. Radio, Theater, Film . Radio­
zeitschrift, bringt das genaue Wochenpro- 
gramm und. sonstige aktuelle Beiträge. Ljub­
ljana, Knafljeva ul. 5. Erscheint wöchent­
lich. Einzelnummer 4, Jahresabonnement 
140 Dinar.

b. Funk-Magazin. Rad io technische Mo­
natsschrift. Herausgeber, Eigentümer und 
Verifeger: Radioverlag, Berlin-Charlotten­
burg, Kaiser Friedrich-Straße 83 und Wien 
9. Bez.. Peregringasse 4.

Schlimmer als pfeifen!
Es gibt Autoren, die lassen es sich ab1 

nehmen, bei jeder Erstaufführung eines ih­
rer Stücke in der Direktionsloge zu sitzen, 
um ihr Urteil aus erster Hand entgegenzu­
nehmen. Ein französischer Dramatiker, der 
bisher nicht gerade zu den erfolgreichsten ge­
hörte, fand es zweckmäßiger, als dieser Tage 
sein neuestes Stück über die Bretter aing. 
in einem benachbarten Cafe zu warten. Als 
er nach Schluß d«r Vorstellung die Schau­
spieler aus dem Theater kommen sah. eilte 
er hinüber, stürzte auf den Direktor zu und 
fragte ihn atemlos:

„Wie war es?"
Der antwortete mit vollkommener Ruhe 

und Schonungslosigkeit:
„Ein furchtbarer Reinfall."
„Ein furchtbarer Reinfall? S ind Sie des­

sen ganz sicher? Hat man denn gepfiffen?"
„ I  woher. Wie soll man den pfeifen, wenn 

man gähnt?"

Max, der Hellseher
Von Harry L i p p i t (Ptuj).

M ein Freund Max ist ein komischer 
Kauz. E r  behauptet nämlich nicht weniger, 
als daß wir Menschen, Tiere und 'Pflanzen 
— ewig leben! Dabei hat er sich bestimmt 
niemals mit dem Buddhismuh oder der 
Deelenwanderung beschäftigt.

Nein, er ist kein N arr. Auch nicht einer 
von denen, die aus Langeweile die st>qenaim 
te Wahrheit suchen und dabei übevschnap- 
pen. E r  -ist ein vollkommen normaler Mensch 
und unterscheidet sich nur dadurch vom 
Durchschnittsmenschen, daß er eine eigene 
(wie er es nennt) Weltanschauung hat Da 
wir gewöhnlichen Sterblichen in dem Punkt 
nicht vom Althergebrachten abgehen, so ist 
das aber immerhin außergewöhnlich zu nett 
neu, und hie A rt und Weife, wie er dazu 
kam, hat schon einen Stich ins Mystische.

Ich  w ar dabei, a ls sie geboren wurde. 
M it unserem braven Benziirefel fuhren wir 
kreuz und quer durch Deutschland, den Ur- 
lab a ls  moderne Vagabunden verbringend. 
Sorgenlos, ohne Ziel bummelten lmr durch 
den Schwarzwald, genießerisch die immer 
neuen Bilder auf uns wirkenlassend, biz —

J a , bis Max plötzlich stoppte. ES war auf 
einem Hügel, man kann aber schon sagen, 
kleinem Berg. I m  Tal vor uns lag eine klei 
nc nette Ortschaft. Aber im Grunde genom­
men nichts Aufregendes.

M ar sitzt wie versteinert am Volant und 
starrt in das Tal.

„Sag mal, wo sind wir denn eigentlich?"
Ich antwortete wahrheitsgemäß: „Auf

oer Landstraße."

„Mach keine faulen Witze! Ich  meine, was 
ist das für ein Nest da vorn?

Jetzt nahm  ich die Karte in die Hand. 
„D as ist Borsheim."

Wieder starrt er in die Landschaft uor 
uns. M urmelt dann:

„Verflucht. und. zugenäht, bin ich denn 
verhext?"

Wieder Schweigen. Dann klettert er aus 
dem Wagen und setzt sich -in den Straßen­
graben. Wie in Trance. Stützt den Kopf in 
die Hände und starrt.

Jetzt wird es mir aber doch zu toll. Klet­
tere auch heraus und gebe ihm einen kräfti­
gen Stoß.

„Mein Sohn, du wirkst reichlich komisch. 
Hast du dich übe ranstrengt?"

Erst schaut er mich ganz böse an, wird 
aber dann milder und sagt mit merkwürdig 
tiefer Stimme: „Komm, setz dich mal her!"

Nachdem wir eine Weile ruhig gesessen 
sind, platzt er los: „Sag mal, glaubst du an 
Gesichter?"

„An was?" E r  ist verrückt.
„An Gesichter. Ich meine au Ahnungen, 

Uebernatürliches oder — —"
„Nee." Jetzt glaube ich wirklich schon, er 

hat einen Stich.
Wieder -Schweigen. Dann, jedeg W ort 

stark betonend:. „Nun paß mal gut auf. Das 
da unten ist Borsheim. Ich  Hab bis heute 
noch nicht gewußt, daß es existiert. B in wis­
sentlich, nein, wirklich noch niemals hier ge­
nesen. Bestimmt nicht. Und doch- kenne ich 
diese Gegend. Ganz genau. Wieso? Kannst 
du dir das erklären?"

„Du wirst eine ähnliche Landschaft kennen, 
mein Lieber. D as ist j a . Stuß, was du da 
redest."

E r steht auf. „Komm, fahren wir weiter."
Wir steigen ein und lassen den Karren

langsam abwärts rollen. Aber kurz vor ei­
ner Biegung hält er nochmals an. S innt, 
sagt dann: „Wenn wir jetzt hier um die Ecke 
kommen, wird rechter Hand eine große 
Scheune stehen. Wollen wir wetten?"

Ich muß lachen. E r ist aber heute auch 
zum Schießen.

„Du hast leicht wetten. Die wirst du von 
oben gesehen haben."

„Aber ich schwöre dir, kann man von oben 
nicht bis hierher sehen?" '

„Weiter!"
Jetzt um die Ecke. Rechter Hand? Keine 

'Scheune. Weiter vorn an der Straße steht 
ein kleiner Bauernhof.

„Wo ist denn deine -Scheune, du. Hellse­
her?"

jyetzt scheint ex irre  zu werden an seinen 
„Fähigkeiten", fährt -weiter und hält vor­
dem Bauernhaus.

„Was willst du denn?"
„Fragen, wo die Scheune hingekoimmen 

ist!"
„Bist du denn hasenwilde?"
Aber er ist schon im Haus. F rag t nach ei­

nem Stadel. Die Leute schauen ihn dumm 
an  und verneinen. Natürlich. Schließlich 
war er -überzeugt, daß auf dem Platz nie­
m als eine Scheune gestanden -hatte.

Er ganz verdattert, ich lachend, wollen 
w ir wieder einsteigen, a ls  wir nochmals zu­
rückgerufen werden. Ein altes Männchen 
wackelt uns entgegen.

„Sie wollen wissen, ob da eine Scheuer 
gestanden hat?"

„Ja ."
„W arum wollen S ' denn das wissen?"
„Oh, nur so, wir haben gewettet."
„So, so. Na, ja, da waren S ie noch nicht 

geboren, vor ungefähr fünfzig Jahren  stand 
da -eine Scheuer. Die ist aber damals abge­

brannt und nicht 'wieder a-ufgebaut wor­
den."

Jetzt war die Reihe an mir, ein d u m " " ' 
Gesicht zu machen.

„Also doch!. Vielen Dank!"
Langsam fuhren wir weiter.
„Was sagst du nun?"
„Zufall!" M ir fällt momentan nichts Be' 

s-eres ein.
„S-o? Zufall? Aber ich sage d ir nochmals, 

ich kenn' mich hier, aus, als wäre ich 3U 
Hause."

Jetzt beschreibt er mir den Ort, immer 
wieder betonend, daß er noch niemals hier­
gewesen sei. Ich glaube ihm. Und das Er­
staunliche, alles stimmt. Die Brücke, das 
Gasthaus, der Platz mit dem alten Brunnen, 
die Lage der Kirche, alles ist richtig.

Wir blieben in Borsheim. Max lief z®61 
Tage wie ein Traum w andler durch das 
Nest. Stellte fest, daß da Häuser abgerissen, 
dort Bäume gefällt worden waren, p r ü f te  
Urkunden, und alles, was er angab, stimmte- 
D ann mußten wir weg, denn die E in w o h n e r  
betrachteten uns schon a ls  Vollidioten.

E r wurde mir. jetzt langsam unheimlich- 
27 Jah re  alt, Hatc er das Bild des Ortes 
wirklich im Kopf, aber sein Bild stammte 
aus den Jah ren  1850—80.

Den Rest der Url-aubsreise war Max gaNZ 
ungenießbar. Nichts war mehr mit ihm an- 
zufangen, immer noch wandelte er im Geiste 
durch das rätselhafte Borsheim und ich war 
eigentlich froh, als w ir wieder daheim wa­
ren.

Ein J a h r  später präsentierte er m ir seipe 
neue Weltanschauung. Verhieß mir das ewi­
ge Leben und ist heute felsenfest überzeugt, 
daß er im 19. Jahrhundert schon einmal -ge 
lebt hat. Ob das wohl stimmt?
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Siablbrikktn ai$
>n feinem Laude sind in den letzten 

oahren so viele Brücken gebaut worden 
®!c ' n Deutschland, das sich m it dem Bau 

ReichsaAtobahnen eine ganz neuartige, 
gewalrige Berkehrsaufgabe gestellt hat. Es 
Nt deshalb auch erklärlich, daß der 2. Jn te r-  
uanotTalc Brückenbau-Kongreß in Berlin  u. 
-uittchen stattfand und mehrere Besicht?.« 
gungstage vorgesehen waren.

ĉkuch in anderen Ländern sind die Ver- 
obr-aufgaben dringlich geworden, und ge­

rade die letzten Jah re  haben die Fertigstel­
lung einer ganzen Anzahl gewaltig. Brücken 
bauten gebracht. Erinnert sei nur an die fast 
7 km lange Brücke über die Oaslandbucht 
bei S an  Francisco und die Brücke über den 
Kleinen Belt.

M e r  nicht nur in dem dichtbesiedelten 
Europa und Nordamerika, sondern auch in 
ollen anderen Erdteilen werden Brücken frü 
her unbekannter Abmessungen gebaut. Daß 
man ihnen dort eine große volkswirtschafttt-

che Bedeutung beimißt, kommt recht sinn­
fällig in der Ausgabe von besonderen Brief­
marken zum Anlaß der Fertigstellung gro­
ßer Brückenbauten zum Ausdruck. E.z wäre 
nicht schwer, allein aus den letzten Jahren  
eilte umfangreiche Zusammenstellung dieser 
A rt zu bringen. Unsere Abbildungen brin­
gen nur eine kleine Auswahl unter bewuß­
ter Zurücksetzung Europas. Die abgebildeten 
Brücken sind errichtet in Süd- und M ittel­
amerika. in Australien und Afrika.

Brücke über A?ieMqngfa 11 W m E H S j E
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FÄG-Kämpfe in Ehamonix
(Frankreich) und Christ! Cranz (Deutschland) die neuen 

Weltmeister in der alpinen Kombination

Der Bau von Autobahnen stellt eine so neu 
artige Aufgabe dar, daß er bisher im Brük- 
kenbau der übrigen S taaten  noch keinen Nie 
derschlag gefunden hat. Die wertvollen E r­
kenntnisse, die sowohl konstruktiv wie künst­
lerisch bei diesen neuartigen Bauaufgaben 
erarbeitet worden sind, werden sicherlich mit 
starker Beschleunigung in allen Ländern vor 
breitet werden.

Weltmeister Karl Schäfer 
Berufslüufer

Bei im m enlarem  Wetter und günfttgen
^ ^ V e rh ä ltn is se n  wurde am  Montag der 
^ lo tr t la u f  für Herren und Damen der Ski« 
^ J ^ t m e i M c h o s t e n  in Chamonir zum 
R-r. r£9 gebracht. I n  der Herrenkonkurrenz 

wiederum der FroiHose A l l a : s 
!<k" während Bei den Damen die Deut 
fitr .^ tl  C r a n z  die weitaus beste 5kon

war. Beiden fiel somit der 2Mt« 
J  er9 tcl in der alpinen Kombination zu. 

H e r r e n k o n k u r  r  e n z 
1 ev Slailomlauf folgende Reihung:

15 (Frankreich) 2:10.8, 2. Walch
2:11.4, 3. Wörndlc (Deutsch«

5 J  ~: 1-1.4, 4 . Cranz (Deutschland) 2:16.2, 
Uten (Schweiz) 2:17.2, 6. von All-
, « (Schweiz). 2:19.4, 7. und 8 . Steuri

und M att (Oesterreich) 2:20.1, 9. 
" L°p8Ue (Frankreich) .2 :22.8 .
9ettH nL ^  " ur e n s l a  l 0 m gab es sol- 
l .S J ,  Re,ultate: 1. Cranz (Deutschland)
3 ~ csT'f '•  Gvassegser (Deutschland) 2:36.2, 

(Deutschland) 2:39.6, 4. Buhla
G. 2-40.9 9. Zogg (Schweiz) 2:45.2,

T t Ä 8. Schweiz) 2:50. 
juBUn "vlamtrgsnltate des großen Spezial- 
ckns-r? ies am Sonntag, dem gegen 20.000 

Biuih w L  beiwohnten, lauten: 1. Bürger
Note y q ^  riveaen) 60.5 und 65.5 M et »r. 
Mnt. —33.80 2 . Andersen (Norwegen) 60 
üb 65 Meter, Note 231.40; 3. Scl-
225 .-{ 'wegeit) 61.5 und 60 Meter, Nitte 
tmJ. ’ 4. Haanes (Norwegen) 60 und 62 
60S  3?ote 219.50; 5. Bvadl (Oesterreich) 
(<£. b l .5 Meter, Note 216.70; 6. Kraus
7 ^Ichfertd) 56 und 59 Meter Note 213.80; 

•^-orcrtseii (Norwegen) 54 und 60 Meter, 
“ 12.10; 8. Nehmend (Schweiz) 51 und

58.5 Meter, Note 210.50; 9. Buhler (Schw.) 
55.50 und 57.50 Meter, Note 209; 10. Hell 
(Oesterreich) 54 und 58.5 Meter, Note 
207.90.

Die jugoslawischen ©fimeifter- 
fchahen

Au der Jah o rin a  bei Sarajevo wurden 
gestern die ersten Skiwettkämpfe der heurn 
■gen Staatsmeisterschafteu >n der klassischen 
und alpinen Kombination eröfnet. M s erste 
Kcnkurrenz wurde der 18-Kilometer-Lang- 
laus ausgetragen, dessen S ta r t 69 W ettläu­
fer vereinigte. Die Strecke war recht sch/vic-- 
rig, da sie einen Höhenunterschied von na­
hezu 500 Meter aufwies. M e ersten Plätze 
ielen an die Vertreter Sloweniens, u. zwar 
ging als Sieger Iv a n  M r a k  (Ilir ija ) in 
1:14.47 hervor. Zweiter wurde Gregor 
K l a n č n i k  (Dovje-Mojstrana) in 1:16.10 
und D ritter Gustl J a k o p i č  (Lfubljaira). 
Auf den vierten Platz schob sich M a r u - 
5 i č (Sarajevo) vor. Die weiteren Place­
ments sind noch unbekannt. Am Nachmittag 
wurde vom Gipfel der Jaho rina  der Ab­
fahrtslauf zum Austrag gebracht. Auch hier 
stehen die Resultate noch aus.

: Der Sportkub „Slavijo" irt Pobrežje
hält Sonntag, den 2. d. um 15 Uhr im Gast 
Hof Renčelj seine erste ordentliche Jahres­
hauptversammlung mit der üblichen Tages­
ordnung ab. Die Mitglieder sowie die Freun 
de des Klubs werden zur vollzähligen Teil­
nahme eingeladen.

: Ein neuer Ruderklub in Split. Sonn­
tag fand in Split die Gründungsversamm-

Der bisherige W eltmeister im Eis­
kunstlauf und Olympiasieger Karl Schä- 
fer-Oesterreich ist Berufsläufer gew or­
den. Er wird zum erstenmal am 27. 
März auf dem Internationalen Eiskarne­
val im Madison Square Garden in New» 
york als Berufssportler auftreten. Damit 
ist w ie Sonja Henie auch dieser große 
Eiskunstläufer den lockenden Dollaran­
geboten erlegen. (Schirner-M .)

lung des neuen Epliter Ruderklubs „Hr- 
vatski Beslaöki Klub" statt. Zum Vorsitzen­
den wurde Kaja ReiL, zu dessen Stellver­
treter Ju g . Jerko FeriL gewählt.

: Staksrud — Weltmeister im Eis M ll-  
lauf. B ei den in Oslo durchgeführten Welt­

meisterschaften im Eisschnellauf holte sich d:r 
Norweger Mikal Staksrud den Weltmeister­
titel. Zweiter wurde der Finnländer Birger 
Vasemus. D ritter der Oesterreicher M ar 
Stiepl.

: SK Rapid. Heute, Dienstag, um 20 Uhr 
wichtige Sitzung des Hauptausschusses, zu 
der alle Mitglieder zuverlässig erscheinen 
mögen.

: SK Rapid (Fußballsekt-on). Mittwoch 
Training der ersten und der Reservemann­
schaft in der Halle. Anschließend Spielersit­
zung ebendort.

: Gramer Fußball. Vergangenen Sonntag 
spielten GAK— Südbahn 3 : 3 (1 : 2), FE  
Graz—Sparta  1 : 1 und Gratkorn—Hertha 
4 : 1. I m  Winter-Cup besiegte Austria die 
Eggenberger mit 4 : 1.

: FJS-Kämpse 1938 >n Finnland. Ter
Vorstand der F I S  hielt in Chamonir eine 
Sitzung bei den Weltmeisterschaften ab. Ans 
dem Program m  waren a ls  wichtigste Punk­
te die Vergebung der nächsten Spiele jowie 
die Frage der Startberechtigung der SN- 
lehrer Bet 'den Olympischen Winterspielen. 
Die Weltmaisterschatt der lrorbtsthen Diszi­
plinen 1938 wurde Finnland zur Durchfüh­
rung übergeben. Abfahrt und Torlauf w ur­
den einstweilen noch nicht defiüttiv verge­
ben, voraussichtlich finden sie jedoch auch 
nächstesmal auf Schweizer Boden itatt. F ü r 
1939 ist Polen a ls  Veranstalter vorgesehen. 
I n  der Frage der Skilchrer kam es erwar- 
tungsgLmäß zu keiner Einigung. E in An­
trag Japans, einen außerordentlichen Kon­
greß einzuberufen, wurde mit b tr  Begrün­
dung abgelehnt, daß diese Frage auch Bet 
dem 1938 in Helsingfors stattfindenden Kon 
greß behandelt werden könne.

: Ausgezeichnete Form von Hveger. Frl. 
Hveger schwamm 200 Meter Rücken \ t  der 
Zeit von 2:46.3. Die Leistung ist bester als 
der bisherige Weltrekord.

: Neuer Weltrekord. Der Weltrekord- 
inann Manger verbesserte seinen eigenen 
Weltrekord in beiderarmigem Drücken von 
139 auf 140 Kilogramm und stellte '-ainit 
einen neuen Weltrekord auf. I m  Olymp a- 
Dreikampf wurde er mit der Gesamtwertung 
von 420 Kikogramni Sieger.

b. Ein Museum deutschen Kulturwillens
bildet daz »Haus der rheinischen Heimat" 
in Köln, das in vieler Hinsicht einen ganz 
neuen Museumstyp verkörpert. Einen Blick 
in dieses unter neuen Gesichtspunkten aufge 
baute Museum gewährt ein Beitrag vorn 

1 Prof. D r. W alter Schneider in  der neuesten 
! Nummer vom 11. Feber 1937 der „Jllu - 
j strievten Zeitung". Ein mit erläuternden 
j Abfildungen ausgestatteter Aufsatz von Otto 
Brünig unterrichtet über Blindflug und 
Blindlandung u. a. in. Auch illustrativ bie­
tet die Nummer wieder viel Schönes, das 
den Blick gefangen hält.

b. Kosmos, herausgegeben von der Ge­
sellschaft der Naturfreunde, Stuttgart. Ver­
lag: Franckhsche Verlagshandlung, S tu tt­
gart, Pfizerstratze 5—7. Jährlich erscheinen 
12 Monatshefte und 4 Buchbeilagen. Vier­
teljährlich R M  1.85, Einzelheft 50 Pfg. — 
Das erste Heft des „Kosmos" bringt man­
cherlei Neuerungen, die von den Lesern ge­
wiß freudigst begrüßt werden dürften.

b. Weltstimmen. Menschen, Bücher und 
Schicksale. Franckhsche Berlagshandlung, 

S tu ttgart. Aus dem In h a lt des 2. Heftes: 
Hebin: Die Seidenstraße. Der große Roman 
Jean  Paul, Flegeljahre: Wahl: Canossa;
Zillich: Zwischen Grenzen und Zeiten, B üh­
nenbilder. Die literarische Anekdote. M onats 
best 80 Pfennig.

b. Hohe Schule der stimmlichen Ausbil­
dung. Es war kein geringer Anspruch, mit 
dem die „Hohe Schule der Musik" (heraus- 
gegebeu von Prof. Dr. Josef M üller-Blat- 
tau unter M itarbeit bekannter Musikpäda­
gogen bei der Akademischen Verlagsgesell­
schaft lAthenaion m. b. H., Potsdam) bei 
ihrem Erscheinen auftrat: eine allgemeine 
Handwerkslehve der Musik, ein universelles 
Lehrbuch universeller Musikübung p , sein. 
Die bisherigen Beiträge jedoch rechtfertigten 
diesen Anspruch vollauf, und auch der soeben 
abgeschlossene Teil „Ausbildung der mensch­
lichen Stimme" von Prof. Franziska Mar« 
tienssen-Lehmann darf als ein außerordeut- 

I lich musikerzieherisches, insbesondere aesangs 
pädagogisches Werk gewertet werden.

b. Zeit im Querschnitt. Erscheint am 1. 
und 15. jeden M onats. Verlag Dr. Joseph 
Wrede, B erlin  W 62, Landgrasensttaße 14.
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b. Le Traducteur, französisch - deutsches 
Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt, kann 
für den Selbstunterricht wie für den Schü­
ler warm empfohlen werden. Die Stoffaus- 
wahl und die Uebersetzungen zeugen von gro 
ster Sorgfalt. Probeheft kostenlos durch den 
Verlag des Traducteur in La Chaux-de- 
A-onds, Schweiz.

5. Der Weltkampf, die Zeit und der Hand 
werkerstand, Deutscher Volksverlag, M ün­
chen. Monatsschrift für Weltpolitik, völkische 
Kultur und die Judenfrage. Vierteljährlich 
1.50 Mark.

b. Illustrierter Beobachter, Verlag Franz 
Eher Nachfolger, München. Aktueller Bilder 
dienst.

äm m m
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V e e s d u e d e tm

Abonnenten werden auf gute 
^Hausmannskost genommen. 
Zu jeder Tageszeit Kaffee 11. 
Tee. üosttlna Pri lipi:;. Gie- 
gorčičeva ul. 19. 1492

im iH M ea
Feldparzelle, 5600 nF. an d. 
Straße gelogen, preisw ert zu 
verkaufen. Gasthaus Žunko.
Zg Radvanje. .1493

Schöne große Hoi.vulmung,
2 Zimmer und Küche, auch j  
als Kanzlei geeignet, zu ver­
mieten. Anfr. Slovenska 11’i- 
ca 8-1. vorne. 1496

j Vermiete rein möbl., separ.
Zimmer. Park- und Bahnhof 1 
nähe, Janežičeva 1. Tomsi- | 
cev drevored. 15.02 |

Vermiete ein 2bettiges Zim­
mer und suche ruhigen Zim­
merkollegen Adr. Verw.

1512

Kaufe altes Gold, Silberkro­
nen, falsche Zähne zu Höchst­
preisen. A. Stumpf, Goldarbei­
ter Koroška cesta 8. 3857

? m £ m u $ s § $

löOO rir Erde zu verkaufen. 
P reis tlDOO Din. Zg. Radva­
nje, Firmova 18. 1494

&  m m m i m

Mob!. Zimmer, separ.. event. 
auch als Kanzlei im Zentrum 
sofort zu vermieten. Adresse j 
Verw. 1511!
Schönes 2bettiges Zimmer f. 
Herren oder Fräulein samt 
Verpflegung zu vermieten. 
Anfr Verw. 1510

Schönes, separ. Zimmer an 2 
Personen zu vermieten. Alek­
sandrova cesta 44-11. rechts, 
Weber. 1374
2 Herren werden auf ganze; 
Verpflegung aufgenomrneii im 
Zentrum Adr. Verw. 1484
Kabinett sogleich billigst zu 
vermieten. Anfr. Perc Anna, 
Prešernova ul. 22-UI 1497

Schön möbl. sonniges Zim­
mer. sep. Eingang, im Zentr. 
zu vermieten. Anfr. Verw. 
 _____ 1509

Zimmer und Küche an allein­
stehende Eheleute zu vermie 
ten. Glavni trg  4. Geschäft 

1508

§ e m z k i

Suche Gasthaus auf Rech­
nung oder Pacht per sofort 
oder später. Schriftl. Anträge 
unter »Gasthaus« an die Ver­
waltung. 1490

Gedenket
bei K ranzablösen, Vergleichen und ähn­
lichen Anlässen der Antituberkulosenliga 
in Maribor! Spenden übernim m t auch 
die »M ariborer Zeitung«.

F ü r

Ostern
vorteilhafte Preise in

i i t J i i t f t l
w m m m m m  \

ü c h i r a z
per m 2 * 1 9 0 0  D i 64.

f f f s h a n
per m 2 1 2 6 0  D i p  j

: 5 l O i h
per m 2 1 4 0 0  viäS

ibriz
per m 2 1 5 0 © DiäH

p e r  m- 2 6 0 ® D

In la n d s -

/ m y r n a  sek.
per m 2 4 C0  D ir

/ m y m a  prima
per m 2 S S O  D i:

Perser echt gekn.
per m 2 5 0 0  IDBss

I  : 2 © - P e r s e r
per m 2 8 0 0  Bär.

IBM

S id k n ^ estu k e
Suche Hausmeisterposten im 1
Zentrum. Zuschr. unter »Pen 
sionist« an die Verw. 1499
Suche für meine Schwester, 
welche gute Köchin u. W irt­
schafterin ist, tri allen Haus­
arbeiten vollkommen bewan 
dert. per 1- März Anstellung 
Zuschr. an die Verw unter 
»Dekle z dežele«. 1514

OdßßM  StßiQ&foWS?

Tüchtiger Platzvertreter ge­
sucht. A n frV e rw .______1498
Commis gesucht! Guter Ver­
käufer aus der Haus- und 
Küchengerätebranche, wel­
cher bereits in ähnlichen bes 
seren Geschäften in größe­
ren Städten serviert hat. ge­
sucht- Bedingungen: Absol­

vierte Mülitärdienstoflicht, 
Kenntnis der Staatssprache 
sowie deutsch u. ungarisch. 
Angebote mit Lichtbild und 
Zeugnisabschriften zu rich­
ten an: Niševie Sava, Novi- 
Sad ____________ 1500
Jüngere Bedienerin mit gut. 
Nachfrage sofort gesucht. — 
Adr. Verw. 1513

f m ä e  -  I t e d u s t e

Ein Dackel zugelaufen. An- 
züfr. Matel. Ruška c 39.

1504

M m z e ß f c m ü e k m t e .

"7157
Gut eingerichtete 1'

D A M P F Z IE G E L E I.
unmittelbar an einer Eisenbahnstation der Hauptlime 
Zagreb-Beograd gelegen, unter günstigen Bedingungen

2 s u  v e r k a n t e n .
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Schriftliche Anfragen unter 45311 an

P U B L lC IfS S  d .  d«« Z A G R E B ,  Ilica 9

Besseres, häuslich erzogenes 
Fräulein mit etwas B arver­
mögen sucht ernste Bekannt 
schaff mit besserem Herrn 
über 30 Jahre. Anträge unt. 
»Zukunft« an die Verw.

1505

A n b o t v e r s l s l f l  « e u n g
D er S tad tm ag istra t schreib t für den Um bau der Zen­

tralheizanlage im G ebäude des Zollpostam tes in Ma­
ribor die

Iil. öffentliche schriftliche A nbotversteigerung
in abgekürz ter F ris t von 10 Tagen für den 

8. März 1937 um 11 Uhr
aus, die in den Räum en des S tad tbauam tes in der Frau 
čiškanska ulica 8, Zim m er Nr 3. abgehalten w ird. Die 
Aufklärungen, wie auch die A nbotbehelfe sind gegen 
V ergütung der A nschaffungskosten ao rtse lb st im Zim­
m er Nr. 3, w ährend  der A m tsstunden erhältlich.

Die A ngebote sind in der Form  eines in Prozenten 
(auch m it W orten), die jedoch m ehr als 3°/o ausm achen 
m üssen, auszudrückenden N achlasses von der Summp 
des am tlichen V oranschlages, der 

Bin 167.198.70 
beträg t, zu verfassen.

Die A ngebote sind nach § 9 des G esetzes über die 
A enderungen und Ergänzungen des T axgesetzes vom 
25. M ärz 1932, Služb. Nov. Nr. 7(VXXIX vom  26. März 
1932, zu stem peln.

Die Einzelheiten der A usschreibung sind aus der 
V erlautbarung über die L izitation in den »Službene N o  
vine« sow ie auf der A nschlagstafel des S tad tm agi' 
s ’ra ts  ersichtlich.

M a e i  b  o r, den 12 F ebruar 1937.

1515 D er B ürgerm eister: Dr. Juvan m p.

Thomas Sošner gibt hiemit im eigenen, sowie im Namen seiner Tocb 
ter M arta und aller übrigen Verwandten, allen teilnehmenden Freunden 
und Bekannten die traurige Nachricht von dem Ableben seiner innigstge- 
liebten, unvergeßlichen Gattin, bezw. Mutter, Schwiegermutter, Großmut­
ter, Tochter, Schwester, Tante und Schwägerin, der Frau

losner ÄBoissa
Fhianzofoeraufsehersgattin

welche Dienstag, den 16. Februar um 3 Uhr, nach kurzem, schweren Lei­
den, versehen mit den heiligen Sterbesakram enten im 53 Lebensjahre, 
sanft im Herrn entschlafen ist.

Die entseelte Hülle der teuren Verblichenen wird Donnerstag, den 18. 
Februar um Vs5 Uhr nachm. feierlich eingesegnet und sodann auf den 
städt. Friedhof in Pobrežje zur letzten Ruhe bestattet.

Die heilige Seelenmesse wird Freitag, den 19. Februar um 7 Uhr früh 
in der Domkirche gelesen werden.

Sv. Lovrenc, Maribor, Plevlje, Sv. Jurij ob Pesnici, Ptuj, 16. Febr. 1937 
1517 fn tiefer Trauer die Familien Sosner, Repolusk, Naglost, Ranner.

Abenteuer um Brigitte
Kom an von M ariise Gonnebom 14

»Ich werde dem alten Ekel alle seine Aus 
lagen zurückerstatten, sobald ich frei bin!" 
dachte Brigitte — räumte die ausgesuchten 
Sachen in  einen der ÄÄandschränke und klin 
gelte J im , den sie anwi-es, das übrige zu ent 
fernen.

Heimlich »minderte sie sich, wie man wirk­
lich nichts vergessen hatte — weder S trüm p­
fe, Schuhe, Handtäschchen, noch alle die an ­
deren kleinen Gegenstände.

„Ist keine wöNiche Bedienung für mich 
da?" fragte sie.

„Ich fürchte — nein!" lautete die be­
schämte Antwort.

Brigitte preßte zornig die Lippen aufein­
ander.

Doch a ls  sie in  guter Wäsche, mit dem hüb 
scheu Kleid, das sie für de,. Morgen ange­
legt, wieder an das große Fenster ihres 
Schlafgemachs trat, überwältigte sie die 
Schönheit der N atur so, daß ih r fast ehrfürch­
tig zumute wurde und ein Ausdruck reinster 
Freude an dem, »ras sie vor sich sah, ihr re i­
zendes Gesicht jeder Wolke von M ißm ut oder- 
gar M ißtrauen entkleidete.

So fand sie der Duke, der zur Lunchzeit 
persönlich sich zu ih r .heraufbemühte, unt sie 
zu Tisch zu bitten und zu führen.

Wohl rasiert, parfümiert — gut gekleidet 
und immerhin noch ausgeschlafen wie er w ar
— befriedigt zudem von den Ergebnissen 
seiner Ueberlegungen, erschien er ihr wen’* 
ger unheimlich und -widerwärtig a ls  zuvor
— wenn sie auch den Widersacher nicht ei­
nen Augenblick zu vergessen vermochte.

Seine A rt und Redeweise »rar klarer und 
bestimmter a ls  sonst.

„Ich muß Sie um Verzeihung Bitten, 
meine Dame; ich weiß wohl, wie ungeheuer­
lich Ihnen  mein Vorgehen erscheinen muß. 
Glauben S ie mir: es entbehrt nicht des S in  
nes noch der Notwendigkeit. Verwicklungen, 
die niemanden mehr als mich schmerzen, 
zwingen mich, S ie  zu bitten, solange -nein 
Gast zu fein, »nie — ich es für notwendig 
halte."

„Oh, mein Gott!" entfuhr cs -der ent sel­
ten Brigitte. „Und meine Angehörigen?"

„Sie werden . . . bald . . . von einem 
von hier weif entfernten O rt — Sin Tele­
gramm erhalten: Brigitte ist in guten Hän­
den ... .!" versprach -Seine Hoheit, ohne sich 
an dies Versprechen sonderlich gebunden zu

„So? Ach! Wirklich? Bin ich hier in gu­
ten Händen?" erwiderte -das junge Mädchen 
nicht ohne Bitterkeit.

„ Im  Verhältnis zu dem, was möglich wä­
re, wenn ein junges Mädchen verschwindet: 
.ganz gewiß . . .!" antwortete der Duke in 
schöner Sachlichkeit.

„Ich will — weibliche Bedienung . 
trotzte Brigitte erzürnt auf.

Der Herzog zog die Augenbrauen hoch.
„Frauen pflegen Geheimnisse auszuplau­

dern — und Ih re  Anwesenheit hier soll vor­
erst Geheimnis Blei-Ben."

Und den Ausdruck zorniger Ungeduld in 
den Augen seines Gegenübers erspähend, 
fügte er bereitwillig hinzu: „Ich werde indes­
sen -sehen, w as sich machen läßt."

„Herr Herzog", sagte Brigitte und trat 
mit bittend erhobenen Händen auf den a l­
ten M ann zu (er war zwar gekleidet u. aus- 
stasfiert -wie ein Dreißigjähriger, aber es 
-hatte nu r mäßigen Erfolg), „-wenn ich I h ­
nen das Medaillon, von dem ich nicht weiß, 
was es Ihnen  soll, verschaffe — es ist ta t­
sächlich außer Landes — , lassen Sie mich 
dann sofort nach Hause?"

„Mein liebes- Kind", erwiderte der Duke 
mit wahrhaft väterlicher Güte, „wenn Sie 
nicht eben wären, die S ie sind — irgendein
Fräulein Miller oder Clerk — a b e r ...........
es sind unglückliche Zusammenhänge! Nach 
den Wahlen . . ."

„Nach den Wahlen?"
„Nach den englischen Parlam entsw ahlen.."
„Ich verstehe nichts mehr . . ."
„Kommen S ie  lieber zu Tisch . . .-man ist 

immer geneigt, alle Dinge schwer zu neh­
men, wenn man noch nicht gefrühstückt hat."

Bei Tisch — wirklich, der Etzfaal des 
schloßartigen Gebäudes war ein Meisterstück 
der Barockkunst — vergaß man ein wenig 
die Situation.

„Dieses alte Ungeheuer kann direkt nett 
sein!" dachte Brigitte und ihre Laune hob
sich - ,

Also wirklich — ein vorzüglich erzogenes 
junges Mädchen, dachte der Duke — sie 
weint nich-t, sie bockt nicht — ein wenig Eigen 
sinn muß man ihr zugute halten — ihre 
Lag ist krumm. Und er versuchte, zum ersten 
M ale, seinem Gegenüber ins Gesicht zu 
sehen. Er hatte es geflissentlich vermieden, 
so gut es ging — sein Gewissen w ar zu 
schlecht gewesen. E r hatte nu r den allgemei­
nen Eindruck von etwas Jungem  und Nied­
lichem — jetzt blieben seine Micke an den 
schlanken, wohlgepflegten. doch sportmäßig 
kräftigen Händen hängen^ die so anmutig 
Messer und Gabel führten — glitten hinauf 
an dem geschmackvollen, hellen Seidenkleid

— Gott sei Dank, sie w ar wenigstens nicht 
mehr halbnackt, — und huschten schnell über 
das schmale, rassige Gesicht —

I n  dem Augenblick geschah etwas Unge­
heuerliches.

Dem Herzog fielen Messer und Gabel 
buchstäblich aus der Hand — er verschluckte 
-sich, und mit kramfpartig gespreizten F iw  
gern nach -seiner Serviette greifend — hu­
stend und Prustend — mit dunkelgerötetem 
Gesicht, schien er in Gefahr, einem Schlag­
anfall zu erleiden.

Brigitte sprang auf und hielt ihn in den 
Armen, ehe J im , der servierte — Diener­
schaft schien es nicht ausreichend z u  geben 
in diesem feudalen Schloß — h in z u s p r in g e n  
konnte.

Brigitte löste mit köchterlicher Sorgfalt 
den engen Kragen und winkte Jim , ein 
G las Wasser zu bringen.

Aber der Duke -wehrte ab.
E r erhob sich mühsam — und mit noch 

halb versagender Stimme bat er Brigitte, 
ihn zu entschuldigen.

J im  führte ihn fort, indes Brigitte — 
verstört, doch mit der Unüberwindliches 
Naschhaftigkeit ihrer Jah re  und ihres 3c- 
schlechtes — sich das delikate Dessert eigen­
händig vom Büfett holte und ohne Skrupel 
den Anteil des Herzogs mitverzehrte.
, Den hatte J im  in seinem wahrhaft fürst­

lichen Kabinett ans einen Liegestuhl gebet­
tet.

„Der Herr Herzog sind unwohl?" fragte 
er besorgt.

Goyle schüttelte den Kopf.
E r griff auf das Tischchen, das n eb en  

der Liege stand, und nahm e in e  P h o to g r a ­
p h ie , die sich dort b e fa n d  — in  e in e m  Mio­
nen, vergoldeten Rahmen.

„Jim ,,, fragte er, „wo hast du dieses Ge­
sicht schon heute einmal -gesehen?"

C hefredakteur und für  die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. —  D r u c k
verantwortlich Direktor Stanko DETEL

der »Mariborska tiskarna« in M aribor.—  F ü r  den H erausgeber u. den D r u c k  
A. —  Beide wohnhaft in Maribor.


